


Modernisieren mit MVB-Sonderkrediten zu 
TOP-Konditionen
Die eigene Immobilie ist noch im-
mer eine der zukunftssichersten 
Wertanlagen. Den Wert seiner Im-
mobilie zu erhalten, heißt, die Im-
mobilie zu pflegen – diese Instand 
zu halten und zu modernisieren. 
Vielfach können durch Modernisie-
rungsmaßnahmen  auch gleichzei-
tig Energiesparmaßnahmen um-
gesetzt werden, die zusätzlich den 
Geldbeutel entlasten. Zum Beispiel 
mit Vollwärmedämmung der Außen-
fassade und Einbau von Fenstern 
mit Wärmeschutzverglasung. Neue 
und alternative Heizanlagen, rege-
nerative Verfahren zur Rückgewin-
nung von Wärme, Solar- und Photo-
voltaik-Anlagen schonen nicht nur 
die Umwelt sondern verringern die 
Energiekosten der Zukunft erheb-
lich. Modernisieren heißt aber auch, 
den persönlichen Wohnkomfort und 
Lebensstandard durch Neuanschaf-

Modernisierung und Sanierung mit zinsgünstige Kreditprogrammen: 
Damit die Freude am Eigentum erhalten bleibt 

fungen von Einrichtungen und in-
dividuellen Umbaumaßnahmen zu 
gestalten.
Eine Initiative der MVB bringt jetzt 
Bewegung in die Region. Unter der 
Überschrift  „Modernisieren Sie 
jetzt“ gibt es zu Top-Konditionen 
MVB-Modernisierungskredite. Das 
Angebot richtet sich an alle Immobi-
lieneigentümer im Geschäftsgebiet 
der MVB, die  Wohnraum moder-
nisieren oder renovieren möchten. 
Der Immobilieneigentümer vertraut 
dabei am besten auf die heimischen 
Handwerker und Fachbetriebe, die 
mit gut ausgebildeten Mitarbeitern 
zuverlässig und „meisterlich“ ar-
beiten.
Zusätzlich bietet die Mainzer Volks-
bank allen Interessenten für die 
Modernisierung und Sanierung 
strukturierte und zinsgünstige 
Kreditprogramme des Bundes und 

des Landes 
R h e i n -
land-Pfa lz 
an. Unter 
der Rubrik 
„Bauen und 
Wohnen“ bei 
www.mvb.
de gibt es 
die ersten grundlegenden Informa-
tionen und Hilfestellungen mit dem 
Modernisierungsberater. Hier erfah-
ren Eigenheimbesitzer den wärme-
technischen Zustand ihrer Immo-
bilie und welche Fördermittel zur 
Verfügung stehen. Der Bund und die 
Länder unterstützen weiterhin den 
Bau, den Kauf, die Modernisierung, 
die Sanierung von Wohneigentum 
und CO2-minderne Maßnahme mit 
zinsgünstigen Krediten. Die Ange-
bote der KfW-Förderbank beinhalten 
neben anderen auch ein spezielles 

KfW  Wohnraum-Modernisierungs-
programm und ein KfW-CO2-Ge-
bäudesanierungsprogramm. Nutzen 
Sie die Fachkompetenz der Berater 
der MVB, die gerne individuell über 
die in Frage kommenden Program-
me informieren. Montags und don-
nerstags sind die Berater zusätzlich 
bis 20 Uhr für Sie das. Ein weiteres 
Highlight neben dem MVB-Kredit zu 
TOP-Konditionen ist das MVB-o.K.-
Konto ohne Gebühren und der Mög-
lichkeit an 17.000 Geldautomaten 
zu verfügen. 

Promotion



„Fühl´ den Sommer“, fordert uns ein 
TV-Sender auf. Ein schöner Slogan, 
finde ich. Doch wie fühlt sich der 
Sommer an? Wie sieht er aus, wie 

schmeckt, wie riecht er, wie hört er 
sich an? Für mich fühlt sich Sommer 
an wie warmer, knirschender Sand 
unter den Füßen und wie ein laues 
Lüftchen, das die verschwitzte Haut 
kühlt. Sommer sieht für mich blau 
aus, blau wie Kornblumen und wie 
der Himmel an einem schönen Som-
mertag, vielleicht mit ein paar wei-
ßen Wolken, dann noch gelb wie die 
Sonnenblumen und rot wie reife To-
maten. Sommer riecht für mich nach 
Sonnenmilch und den verlockend 
fruchtig-süßen Düften, die beim Mar-
meladenkochen entstehen. Und so 
schmeckt mein Sommer auch, wie 
Erdbeeren, Kirschen, Aprikosen, Pfir-
siche, wie frisch gekochte Marmela-

big-magazin.de   August 2007

de, wie Eis und Bowle. Ganz frühmor-
gens hört sich mein Sommer an wie 
das Zwitschern der erwachenden 
Vögel, tagsüber wie Kinderjubel im 
Schwimmbad, am See oder Meer, 
abends wie knisterndes Lagerfeuer 
und nachts wie Musik, Unterhal-
tung und Lachen von Menschen, die 
draußen sitzen, feiern und die laue 
Sommernacht genießen. Daheim, im 
Straßenlokal, bei einem der vielen 
Sommerfeste, im Urlaub.

In diesem Sinn wünschen wir all 
unseren Lesern und Kunden einen 
schönen Sommer.

Dagmar Backes   
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Editorial

DFB, DFL und NADA intensivieren 
Zusammenarbeit im Anti-Doping-Kampf
Etwa 50 anwesende Mediziner beim 
Anti-Doping-Symposium des DFB in 
Stuttgart haben eindringlich alle in 
Deutschland aktiven Fußball-Spiele-
rinnen und Spieler aufgefordert, die 
Initiativen zur Doping-Bekämpfung 
und damit insbesondere alle Kon-
trollmaßnahmen konstruktiv zu un-
terstützen. Bei dem intensiven und 
praxisnahen Gedankenaustausch 
wurde nicht nur die Verantwortung 
der Aktiven für die Glaubwürdigkeit 
des Fußballs und ihre eigene Ge-
sundheit betont, sondern auch das 
gesamte Fußball-Umfeld von Trainern 
über Betreuer und Manager bis zu 
Beratern in die Pflicht genommen.
Mit großer Mehrheit beschlossen 
wurde, dass künftig vor Beginn jeder 
Saison die Mannschaften aus den 15 
Spielklassen, in denen Doping-Kon-
trollen durchgeführt werden, von ei-
nem neutralen DFB-Doping-Kontrol-
larzt besucht werden. Dabei sollen 
Spieler, Trainer und Betreuer umfas-
send über alle wichtigen Eckdaten 
und Fragen im Anti-Doping-Kampf 
informiert werden. Den Vorschlag 
eingebracht hatte Dr. Götz Dimanski, 
der Mannschaftsarzt von Werder 
Bremen.
Ebenfalls Einigkeit herrschte darüber, 
dass im konsequenten Kampf gegen 
Doping eine klare Strategie verfolgt 
werden muss. Alle DFB-Aktivitäten 
sollen ab sofort noch stärker als bis-
her nach einem Vorschlag von Pro-
fessor Dr. Wilfried Kindermann unter 
dem Motto „Aufklärung, Prävention, 
intelligente und effiziente Kontrol-
len“ stehen. Zeitnah ein weiterer 

wichtiger Schritt wird dabei eine 
vom DFB für den 5. September ge-
plante Informationsveranstaltung für 
Doping-Kontrollärzte sein.
Gemeinsam vereinbarten DFB, DFL 
und NADA, für den Fußball ein Kon-
zept für Trainingskontrollen als 
Zielkontrollen in doping-sensiblen 
Trainingsphasen zu entwickeln. 
In diesem Zusammenhang wurde 
mit Dr. Christoph Niessen, dem Ge-
schäftsführer der NADA, in Stuttgart 
außerdem festgelegt, dass künftig 
die Trainingskontrollen im Fußball 
erheblich ausgeweitet werden.
Prof. Dr. Wilfried Kindermann stellte 
in Stuttgart fest: „Seit Einführung 
von Dopingkontrollen im deutschen 
Fußball in der Saison 1988/89 gab es 
16 positive Dopingproben, die im we-
sentlichen auf leichtfertigen Medi-
kamentengebrauch zurückzuführen 
waren. Der Fußball darf sich deshalb 
aber nicht selbstzufrieden zurück-
lehnen, weil auch der Fußball keine 
dopingfreie Zone ist.“ Kindermann 
warnte auch deshalb davor, den Ein-
druck zu erwecken, dass im Fußball 
flächendeckend gedopt werde.
„Dies ist eindeutig nicht der Fall. 
Andernfalls könnte daraus unter an-
derem ein Nachahmer-Effekt für die 
unteren Spielklassen entstehen, weil 
man meinen könnte, Spitzenfußball 
ist ohne Doping nicht möglich.“ Laut 
Kindermann ergibt sich ein beson-
deres Problem aus dem medizini-
schen Umfeld der Vereine, das von 
den Mannschaftsärzten nicht immer 
überblickt werden kann. Dazu äußer-
te er: „Die Vielfalt der Nahrungsergän-

zungsmittel kann dazu führen, dass 
unbeabsichtigte Dopingfälle durch 
kontaminierte Produkte auftreten.“ 
Diesbezüglich wurde in Stuttgart be-
schlossen, dass Prof. Dr. Tim Meyer, 
der Arzt der deutschen Fußball-Na-
tionalmannschaft, eine Aufklärungs-
Broschüre für alle Bundesliga-Ver-
eine erstellt. Grundsätzlich wurde 
anlässlich des Anti-Doping-Symposi-
ums von DFB-Generalsekretär Horst 
R. Schmidt darauf hingewiesen, 
dass aus einer von der NADA am 12. 
Juli 2007 veröffentlichen Statistik 
eindeutig hervorgeht, dass die Do-
ping-Kontrollen im Fußball entgegen 
anders lautenden Darstellungen um-
fangreich sind. Laut der NADA-Sta-
tistik hat beispielsweise kein ande-

rer deutscher Sportverband so viele 
Wettkampf-Kontrollen durchgeführt 
wie der DFB. Mit den von der NADA 
für das Jahr 2006 ausgewiesenen 
886 Wettkampf-Kontrollen rangiert 
der Fußball mit klarem Abstand ge-
genüber anderen Sportarten sogar 
an der Spitze. In der Addition von 
Wettkampf- und Trainings-Kontrol-
len ergibt sich für den DFB die Ge-
samtzahl von 973. Dies wird nur vom 
Deutschen Leichtathletik-Verband 
übertroffen, in dessen Bereich im 
vergangenen Jahr insgesamt 1326 
Trainings- und Wettkampf-Kontrollen 
durchgeführt wurden. DFB/BIG
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von BIG Sport-
experten Max
Reichenberger

Die Fußballspieler sämtlicher Spiel-
klassen sitzen wieder in den Start-
löchern und fiebern der neuen Spiel-
saison entgegen. Die ungeliebte 
Vorbereitungszeit ist beendet, Test-
spiele, Turniere, scheinbar gute Re-
sultate, scheinbar schlechte – alles 
nur noch Makulatur.
Jetzt zählen wieder die nackten Er-
gebnisse. Nachdem in der 1.Bundes-
liga zunächst der FC Bayern München 
mächtig aufgerüstet hat, um eine 
desaströse vergangene Bundesliga-
saison vergessen zu machen, haben 
mittlerweile auch die anderen Favo-
riten nachgezogen. Werder Bremen, 
Schalke 04, Bayer Leverkusen oder 
Borussia Dortmund haben ordentlich 

nachgelegt, um die Liga spannend zu 
gestalten. Nicht ganz so spektakulär 
und trotzdem recht auffällig sind die 
Bemühungen von Felix Magaths neu-
em Brötchengeber, dem VfL Wolfs-
burg, der langsam aber sicher an die 
Großen heran riechen möchte und 
dafür ordentlich investiert hat.
Für Derbys und Spannung ist in der 
2. Bundesliga reichlich gesorgt, aber 
auch in den Regionalligen und Ober-
ligen steht durch die Einführung der 
dritten Profiliga ein richtungsweisen-
des Spieljahr für viele Vereine bevor.
Die dadurch gestiegenen 
Aufstiegschancen werden auch in 
unserer Region, speziell in der Ver-
bandsliga ihre Aufwertung finden. 
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Durch die Möglichkeit von zwei Ober-
ligaaufsteigern wird der Reiz der Liga 
stark erhöht, umso mehr, weil gerade 
die Vereine in unserem Verbreitungs-
gebiet beste Chancen besitzen. So 
rechnen sich neben dem Topfavori-
ten Alemannia Waldalgesheim auch 
Hassia Bingen, die SpVgg Ingelheim 
und der SV Gonsenheim gute Chan-
cen aus, am Ende ganz vorne zu 

landen. Wir werden vor allem diese 
Liga wieder besonders begleiten und 
beobachten und hoffen, dass dann 
mindestens ein Verein seinen Traum 
erfüllen kann.
Für alle anderen Vereine ist der Ver-
bleib in der Verbandsliga eigentlich 
ein Abstieg in die Sechstklassigkeit, 
den man dann doch möglichst ver-
meiden möchte.

Mainz 05 – 
Mitglied der Derby-Knaller-Liga im BIG-Land

Mainz 05, 1982 immerhin Deutscher 
Amateurmeister und von 2004 bis 
2007 drei Jahre erstklassig mit 
Uefa-Cup Teilnahme, kann sich mit 
der gesamten Region auf ein ereig-
nis- und derbyreiches Fußballjahr in 
der 2. Liga freuen: Neben der Truppe 
von Jürgen Klopp und dem absolu-
ten Renommierclub und mehrfachen 
Deutschen Meister 1. FCK aus der 
Pfalz sind noch Koblenz, Offenbach, 

Wehen-Wiesbaden und Hoffenheim 
aus dem BIG-Land oder der unmit-
telbaren Umgebung in dieser anno 
2007/08 ansonsten sowieso sehr 
starken Liga mit von der Partie, so 
dass die fußballverrückten in unserer 
Region sich Woche für Woche auf ein 
oder gleich mehrere Derbys freuen 
können. Die BIG wird allmonatlich 
mit dabei sein. Heute stellen wir die 
Truppe der Mainzer vor.

HASSIA BINGEN – 
ein Verein auf dem Weg in die Zukunft

„Wir wollen einen Spitzen-
platz belegen und wieder 
die Oberliga anstreben, 
ohne uns jedoch ! nanziell 
zu übernehmen“ , so Eberhard 
Cadenbach, der Vorsitzende des 

Traditionsvereins am Binger Rhein-
Nahe-Eck zu den Zukunftsambitionen 
des BFV HASSIA BINGEN. Gemeint ist 
damit die Fußballabteilung, denn die 
1. Damen-Tischtennismannschaft 
seines Vereins spielt eh schon in 

der Zweiten Bundesliga und hat als 
mittelfristiges Ziel ebenfalls den Auf-
stieg im Visier – das wäre dann deut-
sche Spitzenklasse. Dazu braucht es 
Unterstützung: „Die HASSIA braucht 
Sie! Egal, ob Sie sich als Sponsor, 
Förderer oder Mitglied bei der Hassia 
beteiligen wollen – wir freuen uns 
über jeden Interessenten!“, spricht 
der Verein sein sportliches und ge-
sellschaftliches Umfeld an. Wenn 
man die Ergebnisse der Binger Ju-
gendarbeit sieht, erkennt man sofort, 
dass sich ein Engagement dort lohnt, 
hat doch der Verein in den letzten 
Jahren mit seiner kontinuierlichen 

Aufbauarbeit eine Reihe von Talenten 
hervor gebracht, die nicht nur in Spit-
zenclubs der Region kicken, sondern 
auch mit Jan Schlaudraff bei Bay-
ern München und in der Nationalelf. 
Also: Die HASSIA benötigt noch mehr 
solcher Sponsoren wie den Logistik-
Spezialisten DEPOTPACK (Gensingen), 
die den Verein bei seinen sportlichen 
und sozialen Aufgaben unterstützen. 
Wer sich für die Belange des Binger 
Renommier-Vereins interessiert oder 
einsetzen möchte, kann dies unter 
www.hassia-bingen.de tun oder den 
Vorsitzenden Eberhard Cadenbach 
unter 0 67 21/ 188 303 kontaktieren.

Nationalspieler Jan Schlaudraff, hat 
seine Fußballausbildung bei der 
HASSIA erhalten
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von
Werner Gink 
(Geschäftsführer
der Alemannia
Waldalgesheim)

�4�U�B�E�U�M�B�V�G���#�J�O�H�F�S���8�J�O�[�F�S�G�F�T�U
Am 02. September ist es wie-
der soweit, um 12.00 Uhr ist der 
Startschuss für den 40. Binger 
Stadtlauf (10.000m)! Ein großes 
Starterfeld von Freizeitläufern 
und Leistungssportlern sprintet 
durch die Stadt. Angelockt durch 
das Winzerfest, in dessen Rah-
men diese Veranstaltung statt-
findet, begleiten viele Zuschauer 
dieses Spektakel und sorgen für 
Super-Stimmung. Im Anschluss 
sind in Bingen von 14.00 bis 

19.00 Uhr die Läden zum Sonn-
tagseinkauf geöffnet. In unserem 
Geschäft wird an diesem Tag 
für die Kunden eine kostenlose 
Druckpunktanalyse für Walking- 
und Laufschuhe durchgeführt, 
viele Angebote erwarten Sie. Vor-
beikommen lohnt sich!

P.S. Anmeldeformulare für den 
Stadtlauf sind bei uns im Ge-
schäft erhältlich.

Markus Klingler & Roman Brendler

nach einem wiederum außeror-
dentlich erfolgreichen ERDINGER 
Rhein-Nahe-Ligaturnier 2007, 
dem 18. an der Zahl, das für das 
Verbandsligateam der Alemannia 
seinen Höhepunkt im allerersten 
Titelgewinn hatte, an dieser Stelle 
drei Fragen an den „Turnierchef“ 
Manfred Medinger.

Liebe BIG-Familie 
und Freunde der Alemannia,

Hallo Manfred,  schöne, aber 
doch auch anstrengenden Tur-
niertage sind vorüber. Wie sieht 
Dein erstes Resümee aus?
Es war ein enormes Programm 
und ein hartes Stück Arbeit, was 
von unseren ehrenamtlichen Hel-
ferinnen und Helfern 
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Verein des Monats: Spvgg. Dietersheim & Dietersheimer Kerb

Verein des Monats: SpVgg. Dietersheim
„In diesem Jahr wollen wir uns 
deutlich steigern. Unser klar de-
finiertes Ziel sind mindestens 
50 Punkte und ein Tabellenplatz 
unter den Top Five“ - der Dieters-
heimer Übungsleiter Jockel Weinz 
hat klare Vorstellungen und Vor-
gaben für die kommende Runde 
in der Bezirksliga. In seinem drit-
ten Jahr bei den Binger Vorortlern 
will er auch in der neuen Runde 
eine Aufwärtstendenz erkennen 
lassen. Es hat seine Zeit gedau-
ert, bis der Verjüngungsprozess 
abgeschlossen und neue, talen-
tierte Spieler, ins Spielsystem 
integriert waren. Deshalb konnte 

man in der abgelaufenen Saison 
auch noch nicht mit den Vereinen 
der „Wormser Großmacht“ mit-
halten. Mit neuem Spielsystem 
und punktuellen Verstärkungen 
sieht sich Weinz jedoch in dieser 
Spielperiode stark genug, in die 
Wormser Phalanx einzubrechen. 
Neben den rein sportlichen Zielen 
ist für Trainer Weinz aber auch 
der gesellschaftliche und soziale 
Aspekt des „Mannschaftssports 
Fußball“ von Wichtigkeit.
„Ich denke, der Amateurfußball 
sollte mit der nötigen Disziplin be-
trieben werden,“ so Weinz, “doch 
bei den ansteigenden Belastun-

gen in Beruf und Gesellschaftsle-
ben muss man den Spielern eine 
Plattform bieten, auf der sie sich 
wieder finden und ein gemein-
sames `Wir-Gefühl` entwickeln. 
Wichtige Eckpfeiler eines Kon-
zepts sollten ein hoher Spaßfak-
tor, innovative Trainingsformen 
und ein noch mehr ballbezogener 
Trainingsablauf sein“.
Durch die Neuzugänge Matthias 
Knura (Hassia Bingen), Jochen 
Bell und Peter Neumann (TUS 

Gensingen), Boris Feldmann 
(TSG Schwabenheim), und Dom-
nik Gaul (TUS Trechtingshausen) 
erwartet Jockel Weinz mehr in-
nerbetriebliche Konkurrenz und 
damit mehr Konstanz und we-
niger Leistungsschwankungen. 
„Im meinem dritten Jahr lasse 
ich mich messen,“ eröffnet der 
Trainer und hofft dabei ,dass vor 
allem der Saisonstart gelingt, um 
alle geplanten Vorhaben auch in 
die Tat umzusetzen.

Die Dietersheimer wollen mit Jockel Weinz weiter nach oben

Kerb „Blue Sky“ unterm Sternenhimmel - 
Erste Diederschemer Open Air Kerb  ©BIG

Buchstäblich unter freiem Him-
mel, also auch unterm „Ster-
nenhimmel“, feiern die Binger 
Vorstädtler Anno 2007 ihre 
traditionelle Kerb am schönen 
Sportheim der Spvgg. Dieters-
heim. Die 4-Tage-Music-Sport 
& Fun-Party findet im Grünen 
auf dem herrlichen Freigelände 

von Freitag, dem 24. bis zum 
Montag, dem 27. August rund 
ums Sportheim statt – wobei bei 
handfestem Niederschlag das 
im Umbau befindliche Sportheim 
als Ausweichquartier genutzt 
werden kann. Das Programm 
sieht neben Wein- und Bierstand 

weiter auf Seite 8
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bewältigt wurde. Jeder gab an 
seinem Platz das Beste: Kassierer, 
Platzpflege, Betreuung, Reinigung 
und Restauration, ebenso um die 
Spiele herum. Viele wurden bis 
an die Leistungsgrenze gefordert 
bei immerhin 16 Spielen. Gut zu 
wissen, dass wir viele Freun-
de haben, die da sind, wenn sie 
gebraucht werden. Darauf sind 
wir alle sehr stolz, das ist unse-
re Stärke! Sportlich gab es viele 
Höhepunkte. Schon die meisten 
Vorrundenpartien fielen sehr po-
sitiv auf. Alle Teams zeigten gute 
Ansätze, aber unterschiedliche 
Trainingsfortschritte. Richtig 
spannend und sehenswert die 
Partien ab Halbfinale. Hier ge-
wann Wörsdorf gegen den 1. FC 
Kaiserslautern II 1:0 und unse-
re Alemannia 5:1 gegen Hassia 
Bingen. Verdient im Endspiel SV 
Alemannia – TSG Wörsdorf, eine 
Begegnung mit der keiner rech-
nen konnte. Die favorisierte TSG 
konnte die Alemannia nicht in 
die Knie zwingen. Völlig verdient 
siegte dann der Veranstalter und 
gewann die 2.200 " für Platz 1. 
Für Wörsdorf sprangen noch 
1200 " heraus. Als 3. erhielt der 
1. FCK II, der das Spiel gegen die 
gehändikapte Hassia mit 5:2 ge-
wann, noch 600 ". Hassia Bingen 
verdiente sich immerhin noch 
300 ". Bei der Siegerehrung gab 
es viel Beifall für die Statements 
der Endplatzierten. Sonderlob 
erhielten die zahlreichen Zu-
schauer, für uns ein Potenzial im 
Rücken um weiterhin eine solche 
Veranstaltung mit höherklassigen 
Teams auf die Beine zu stellen.

Manfred, welches Verbesse-
rungs- und Optimierungspotenzi-
al siehst Du für die Zukunft ?
Keinen Stillstand, wir brauchen 
ständig neue Ideen. Bei der Be-
treuung unserer Sponsoren sind 
wir auf einem guten Weg. Zu-

schauerinformationen kommen 
gut an durch die Interviews mit 
Trainern, Spielern und Managern. 
Autogrammstunden während des 
Turniers mit bekannten Bundes-
ligaspielern wären erstrebens-
wert. Die Parkplatzsituation ist 
besser geworden, bedarf aber 
noch Nachbesserungen, insbe-
sondere bei den großen Turnieren 
und anstehenden Lokalderbys. 
Eventuell Einrichtung einer Kin-
derbetreuung bei großen Spielen. 
Auch unsere einheimische Pres-
se braucht einen gesicherten und 
übersichtlichen Arbeitsplatz. Den 
angedachten Anbau vom Eingang 
Sportgelände bis Tribüne sollten 
wir nicht aus den Augen verlie-
ren, damit würden wir uns insge-
samt leichter tun.

Manfred, wie siehst Du die Zu-
kunft des Turniers?
Die Erwartungshaltung wird stei-
gen. Wir sind uns alle darüber 
im Klaren, dass das Niveau noch 
Luft nach oben hat, d.h., zu den 
diesjährigen Teams könnten noch 
Mainz II, Wormatia Worms, Og-
gersheim oder Pirmasens dazu 
stoßen. Auch bedarf es besonde-
rer Terminabsprache mit anderen 
Turnieren in der Nachbarschaft 
zum Vorteil aller. Als Amateurver-
ein haben wir schlechte Karten, 
wenn fast täglich Fußballübertra-

 

Fortsetzung von Seite 7 - Dietersheim

Dietersheimer Kerb

mit diversen Cocktails und 
Antialks natürlich wieder beste 
kulinarische Beköstigung vor, 
daneben gibt’s Live-Musik (mit 
5 DEGREES & Crossroad), Sport 
und Spiele. Alle aktiven Mann-
schaften der Spielvereinigung, 
von der Jugend bis zu den Alten 
Herren, sollen antreten. Also, 
für Leib und Seele ist gesorgt 
und Unterhaltung und sportliche 
Betätigungen werden nicht zu 
kurz kommen! 
Auf zur Dietersheimer Kerb! 

Fortsetzung von Seite 6 - FORZA

Manfred Medinger
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von Hans-Jürgen Richter,
Arzt und Medizinpublizist,
Weiler bei Bingen    

„Ulrich Mühe ist tot“: Nur einen Tag vor dieser traurigen Meldung des 24. Juli war über die Deutsche 
Presseagentur verkündet worden, der vor allem als „ZDF-Pathologe“ bekannte Schauspieler leide an 
Magenkrebs, er unterziehe sich den entsprechenden Therapien und hoffe, dass es ihm bald wieder 
besser gehe. Nun, Krebs ist kein Akutereignis wie Herzinfarkt oder Schlaganfall, so schockierend die 
Diagnose auch ist. Auch Mühes Krankheit hatte eine lange Vorgeschichte, beginnend mit Magenge-
schwüren vor fast 40 Jahren.
Mammakarzinom: In 70 
Prozent bleibt die Brust er-
halten
Besonnenheit nach Diagnosestellung 
und wohldurchdachte Therapiepläne 
mahnen daher auch die Experten an, 
wie auf einem Pressegespräch von 
Sanofi-Aventis auf der Bühlerhöhe 
bei Baden-Baden deutlich wurde. 
Beispiel Mammakarzinom: Rund 
55 000 Frauen erkranken hierzulande 
jährlich an Brustkrebs. Circa 70 Pro-
zent von ihnen werden heute – auch 
bei größeren Tumoren - brusterhal-
tend operiert, so der Direktor der 
Universitäts-Frauenklinik Magde-
burg, Professor Dr. Dr. h. c. Serban-
Dan Costa. Auch was die etwaige 
Entfernung von Lymphknoten betrifft, 
sind die Brustkrebs-Operationen 
heute weit weniger radikal als etwa 
noch vor 25 Jahren: Zunächst wird 
nur der Wächterlymphknoten, also 
der dem Tumor am nächsten gelege-
ne Lymphknoten, entfernt. Ist dieser 
frei von Krebszellen, kann auf eine 
Entfernung von Lymphknoten in der 
Achselhöhle verzichtet werden. Auch 
am lange Zeit gängigen Vorgehen 
„erst Operation, dann Chemothera-
pie“ wird heute gerüttelt: Kommt die 
Chemotherapie vor dem operativen 
Eingriff zum Einsatz, kann das sogar 
Vorteile haben. Professor Dr. Nadia 
Harbeck begründet das zum Beispiel 
damit, dass man durch ein solches 
Vorgehen den Erfolg der Therapie 
– inwieweit spricht die Patientin auf 
sie an? - direkt vor Augen habe: Nicht 
selten schrumpft der Tumor vor der 
Operation regelrecht zusammen, so 
die Oberärztin an der Frauenklinik der 
Technischen Universität München, 
auch der folgende operative Eingriff 
verläuft dann viel schonender. 

„Eine weltweit einzigartige 
Erfolgsgeschichte“
Die modernen Diagnose- und The-
rapieverfahren kommen vor allem 
in zertifizierten Brustzentren zum 
Einsatz: 
• In der BIG-Region bestehen solche 
zum Beispiel am St. Josefs-Hospital 
in Wiesbaden, den dortigen Dr. Horst 
Schmidt-Kliniken und an der Frau-
enklinik des Universitäts-Klinikums 
Mainz. 
Insgesamt gibt es in Deutschland be-
reits rund 200 Einrichtungen dieser 
Art, in denen inzwischen mehr als 
die Hälfte aller Brustkrebs-Patien-
tinnen behandelt werden. Es handelt 
sich hier laut Experten-Statement 
um „eine weltweit einzigartige Er-
folgsgeschichte“. Auch das Quali-
täts-Management hinsichtlich der 
Teilnahme an Studien ist hier sehr 
gut abgesichert, wie Professor Dr. 
Peter Dall, Chefarzt der Frauenklinik 
am Städtischen Klinikum Lüneburg, 
bekundete. Brustkrebs-Patientinnen, 
die an Studien teilnehmen, sind hier 
bestens aufgehoben, einen „falschen 
Studienarm“ gibt es nicht: Entweder 
man bekommt die Therapie, die sich 
bislang als optimal erwies, oder eine 
modifizierte Form, die aufgrund ak-
tueller wissenschaftlicher Erkenntnis 
sogar noch weitere Vorteile bringen 
könnte.                 

Therapien nach Maß in der 
Pipeline der Forschung 
Der Fortschritt ist hier deutlich spür-
bar, erläuterte der Leiter der Sektion 
Onkologische Ambulanz mit Tageskli-
nik der Frauenklinik der Universität 
Heidelberg, Privatdozent Dr. Andreas 
Schneeweiss. So kommen immer 
mehr Krebstherapien aus der Pipe-
line der Forschung, um die Tumoren 

Den Tumoren raffinierter an die Wurzel gehen

„Krebspatienten sind 
in Studien bestens aufgehoben“ 
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noch besser an der Wurzel packen zu 
können. Immer schonender und ziel-
gerichteter, immer individueller und 
geradezu maßgeschneidert soll die 
Brustkrebstherapie der Zukunft sein. 
Während die klassische Chemothe-
rapie wahllos Körperzellen zerstört, 
die sich schnell teilen, kommen seit 
wenigen Jahren neue Arzneien auf 
den Markt, die ganz gezielt Schwach-
stellen der Brustkrebszellen angrei-
fen, indem sie zum Beispiel deren 
Gefäßneubildung und dadurch die 
weitere Ausbreitung hemmen. An-
dere Target-Therapien (= zielgerich-
tete Therapien) sorgen dafür, dass 
Chemotherapeutika präziser den 
Weg zum Tumor finden und dort an-
greifen, oder sie blocken den Tumor 
zielgerecht von einem unter Umstän-
den sein Wachstum stark fördernden 
Hormon – dem Östrogen - ab. Dabei 

trägt eine moderne molekulare Dia-
gnostik dazu bei, Tumore immer de-
taillierter zu entschlüsseln und somit 
Angriffspunkte für die zielgerichtete 
Krebstherapie zu identifizieren. So 
läßt sich bereits vor Therapiebeginn 
austesten, welche Behandlung für 
eine Patientin besonders zu empfeh-
len ist. 

Den Erfolg der Therapie direkt vor 
Augen: Professor Dr. Nadia Harbeck 
(München) und Professor Dr. Peter Dall 
(Lüneburg) 

gungen auf TV anstehen. Wir rin-
gen ja um jeden Zuschauer, um 
einen Verein wie die Alemannia 
mit 13 Jugendteams, mit AH, der 
U 23 und der Verbandsliga-Trup-
pe auf diesem Niveau zu halten.
Um zum Schluss noch das Beste: 
Hier brauchen wir uns wirklich 
keine Sorgen zu machen – näm-
lich um unser ERDINGER RHEIN-
NAHE-LIGA-Express. Dieses Heft 
ist absolute Spitze, da wurde im 
Team super gearbeitet. Unser 
RNLE ist unbezahlbar. Die Besu-
cher des Turniers waren voll des 
Lobes und die vielen Sponsoren 
und Verantwortlichen haben ein 
Sonderlob verdient.
Lieber Manfred, ich danke Dir 
für dieses Gespräch. Mein Dank 
geht an dieser Stelle auch an das 
komplette Team, an alle Freunde 

und Gönner der Alemannia, sowie 
an die regionale und überregio-
nale Presse. Weiterhin bedanke 
ich mich auch bei den Nachbarn 
und Anwohnern des „Stadions an 
der Waldstrasse“ für deren To-
leranz und Geduld während des 
gesamten Turniers.

Ihr
Werner Gink

Fortsetzung von Seite 8 - FORZA

Manfred Medinger
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Bad Kreuznacher Jahrmarkt 
vom 17. bis 21. August 2007

Endlich ist es wieder soweit: Es 
heisst wieder „Nix wie enunner“ 
zum Festplatz Pfingstwiese. Der 
Bad Kreuznacher Jahrmarkt ist das 
größte Volksfest zwischen Nahe, Mo-
sel, Saar und dem rheinhessischen 
Raum. Jährlich werden über 500.000 
Besucher/innen auf dem mittlerweile 
ca. 63.000 m2 großen Festgelände 
erwartet. Die Highlights unter den 
Fahrgeschäften sind in diesem Jahr 
die höchste transportable Flug-
schaukel der Welt XXL, das Hi-Tech 
Hochfahrgeschäft Airwolf, die belieb-
te Familienachterbahn Wilde Maus, 
Riesenschiffschaukel Nessy sowie 
die Rundfahrten Breakdancer, Shake 
und Happy Sailor! Außerdem finden 
die Jahrmarktbesucher viele weitere 
Belustigungsgeschäfte für Jung und 
jung Gebliebene über das Riesenrad 
und das Kettenkarussell bis hin zu 
zahlreichen Kinderkarussells. An den 
Ball-, Pfeilwurf- und Schießständen 
kann man seine Geschicklichkeit 
testen, während die Imbiss- und Aus-
schankstände von Bratwurst über 
Pizza, bis hin zu exotischen Gerich-
ten und den unterschiedlichsten Ge-
tränken, für jeden Geschmack etwas 
zu bieten haben. Eine breite Palette 
von Süßwarenständen, deren ver-
führerischer Duft bereits von weitem 
lockt, rundet das Angebot ab. Fester 
Bestandteil ist auch der traditionelle, 
ursprünglich das Jahrmarktstreiben 
beherrschende Dippe-, Kurzwaren- 
und Bekleidungsmarkt mit den un-
terschiedlichsten Produkten.
Da die Parkmöglichkeiten in unmit-
telbarer Nähe des Festgeländes sehr 
beschränkt sind, empfiehlt es sich, 
den Parkplatz der Firma Michelin an-
zufahren und mit dem Pendelbus zur 
Pfingstwiese zu fahren. Der Parkplatz 

ist über die B 41 und die Gensinger 
Straße gut zu erreichen. Darüber hi-
naus wird an den Jahrmarktstagen 
durch die Kreuznacher Verkehrsge-
sellschaft auch ein Pendelbusver-
kehr vom Bahnhof zur Pfingstwiese 
eingerichtet.
Öffnungszeiten: 
Am Freitag, 17.08.2007, gegen 17.00 
Uhr beginnt der Bad Kreuznacher 
Jahrmarkt offiziell mit dem Eröff-
nungszug, der am Jahrmarktstor/ 
Bahnübergang startet. 
Sonntag, 19.08.2007, ist Beginn ab 
10.30 Uhr. An sonstigen Tagen be-
ginnt das Marktgeschehen um die 
Mittagszeit zwischen 12 und 13 Uhr. 
An allen 5 Tagen endet das Jahr-
marktsgeschehen um 03.00 Uhr 
nachts.
Am Dienstag, 21.08.2007, um 22 Uhr 
wird ein großes Höhenfeuerwerk ab-
geschossen.

Jahrmarktsstimmung fotogra!ert von Burkhard Hinnersmann
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G R U S S W O R T 
zur Kerb 2007 

in Waldalgesheim
Liebe Mitbürgerinnen und Mit-
bürger, verehrte Gäste!
Zur diesjährigen „Waldalgesheimer 
Kerb“ darf ich Sie im Namen des Ker-

bejahrganges 1987/88 recht herzlich 
einladen. Ein reichhaltiges und in-
teressantes Programm erwartet die 
Kerbebesucher. Keine Frage, es lohnt 
sich, unsere Kerb in Waldalgesheim 
zu besuchen.
Das Aufstellen des Kerbebaumes an 
der Keltenhalle und der traditionelle 
Kerbeumzug mit den Jahrgängen 
und dem Orchesterverein „Harmo-
nie“ am Sonntag gehören selbst-
verständlich dazu. Die Jugend feiert 
bereits am Freitag im Gemeindepark 
„ihre“ Kerb. 
Die gemeinsame Kerbefrühschop-
pen mit dem Männergesangverein 
Waldalgesheim und Genheim sowie 
dem Orchesterverein „Harmonie“ 
findet im Gasthaus „Zum Postpfad“ 
(Tennishalle) statt. Selbstverständ-
lich hält auch die Begegnungsstätte 
der Arbeiterwohlfahrt in der Neustra-
ße für jeden Kerbesucher Speisen 
und Getränke sowie Kaffee und Ku-
chen bereit.
Auf eine ganz besondere Veranstal-
tung darf ich bereits jetzt hinweisen: 
Die international renomierte „Green-
town-Jazzband“ unterhält Sie am 
Sonntag ab 11 Uhr an der Keltenhal-
le.
An allen Tagen ist für eine musikali-
sche Unterhaltung im Gemeindepark 
gesorgt. Imbiss- und Weinstände 
laden zum Verweilen ein. Auch die 
Schausteller freuen sich auf die Ker-

bebesucher. Alles in allem hat jeder 
die Möglichkeit, ganz auf seine Art 
und Weise die Kerb zu genießen.
Der schöne und naturnahe Gemein-
depark hinter der Keltenhalle ist ein 
guter Ort zum Feiern. Wir hoffen auf 
angenehmes Wetter, damit auch die 
diesjährige Kerb  ein gelungenes Ge-
meindefest wird. Es ist sicher eine 
gute Gelegenheit, alte Freunde, Be-
kannte und Verwandte wieder zu se-
hen und über die Vergangenheit und 
auch über die Zukunft zu sprechen. 
Das menschliche Miteinander und 
die Freude an der Geselligkeit stehen 
im Mittelpunkt.
Gemeinsam mit dem Kerbejahrgang 
1987/88 lade ich Sie nach Waldal-
gesheim ein, um die Kerb zu feiern 
und schöne, gemütliche Stunden in 
unserer lebens- und liebenswerten 
Gemeinde Waldalgesheim zu verbrin-
gen. Besonders einladen möchten 
wir die Neubürgerinnen und Neubür-
ger, damit sie in den geselligen Kreis 
unserer Dorfgemeinschaft schnell 
aufgenommen werden und sich wohl 
fühlen.

Mit freundlichen Grüßen 
Dr. Gerhard Hanke, 
Ortsbürgermeister

Genheimer Weinfest 2007
Festprogramm 

17. – 19. August 2007 mit Theater
Neuigkeit in diesem Jahr: Die Wein-
legende Der „Stiefeltrunk“ von 
Laienspielern der Genheimer Win-
zerschaft aufgeführt. Eine überlie-
ferte Sage, wonach der Ritter von 
Rheingrafenstein in einer weinse-
ligen Laune demjenigen das Dorf 
„Hüffelsheim“ versprach, der es 
fertig bringe, einen Stiefel Wein in 
einem Zuge ohne abzusetzen, zu 
leeren. Mittelalterliche Kostüme, 
eine schöne Kulisse, und natürlich 
die Darsteller werden zum Gelingen 

dieses Auftritts beitragen.
Freitag, 17.8. ab 19.00 h Eröffnung 
des Weinfestes mit Weingott Bac-
chus, Weinstände, Schlemmerhütte, 
Käsespezialitäten, Schlemmertreff, 
Musik mit dem Männerchor Waldal-
gesheim/Genheim, mit der Kapelle 
„SKY“
21.30 h Aufführung der Weinlegende: 
„Der Stiefeltrunk“

Samstag, 18.8. ab 18.00 h Öffnung 
der Stände, ab 20.00 Uhr Musik mit 
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Freitag, den 24.08.2007
18.00 h: Kerbetreiben vor der Keltenhalle.
Ab 19.30 h: Gasthaus „Zum Postpfad“ an der Tennishalle: 
Livemusik mit „Echt guat“.
20.00 h: Tag der Jugend: Kerbejahrgang feiert im Gemeindepark mit allen, 
die sich jung fühlen. 

Samstag, den 25.08.2007 
15.00 h: Aufstellen des Kerbebaumes an der Keltenhalle.
16.00 h: Die Schausteller öffnen ihre Stände.
17.00 h: Imbiss- und Getränkestände im Gemeindepark sind geöffnet.
17.30 h: Kerbegottesdienst des Kerbejahrganges 
in der katholischen Kirche.
19.00 h: Fassanstich im Gemeindepark.
20.00 h: Musikalische Unterhaltung im Gemeindepark.

Sonntag, den 26.08.2007 
11. 00 h: AWO geöffnet: Speisen, Getränke, Kaffee und Kuchen. Besonders 
Highlight: Die international bekannte und renommierte „Greentown Jazz-
band“ mit Jazz-Frühschoppens in der Keltenhalle.
13.00 h: Kerbetreiben an der Keltenhalle und im Gemeindepark; Imbiss- 
und Getränkestände im Gemeindepark geöffnet.
14.00 h: Traditioneller Kerbeumzug mit dem Orchesterverein „Harmonie“ 
und den Kerbejahrgängen; fröhliche Wettkämpfe der Kerbejahrgänge im 
Gemeindepark.
15.00 h: Kaffee- und Kuchentheke in der Keltenhalle.
17.00 h: Musikalische Unterhaltung im Gemeindepark.

Montag, den 27.08.2007 
10.30 h: Kerbefrühschoppen am Gasthaus „Zum Postpfad“ (Tennishalle) 
mit dem MGV Waldalgesheim/Genheim sowie dem OVW Harmonie Waldal-
gesheim
14.00 h: AWO geöffnet: Speisen, Getränke, Kaffee und Kuchen.
15.00 h: Kerbetreiben an der Keltenhalle.
17.00 h: Verlosung in der Keltenhalle.
18.00 h: Musikalische Unterhaltung im Gemeindepark.
19.00 h: Fanfarenzug „Die Lerchen“ Mainz .
20.30 h: Verlosung der Hauptpreise im Gemeindepark.
22.00 h: „Hammeltanz“ im Gemeindepark.

Dienstag, den 28.08.2007
Ab 11.30 h und 17.30 h: Gemütlicher Abschluss der Waldalgesheimer Kerb: 
Traditionelles Heringsessen im Gasthaus „Zum Postpfad“ (Tennishalle).

Wir laden Sie herzlich ein, mit uns die Kerb 2007 zu feiern und freuen uns 
auf Ihren Besuch! Die Kerb findet bei jedem Wetter statt, Hammeltanz bei 
schlechtem Wetter in der Keltenhalle.
Dr. Gerhard Hanke, Ortsbürgermeister Der Kerbejahrgang 1987/88

Kirmes Waldalgesheim
Genheimer Weinfest

In Waldalgesheim 
kann „Boule“ gespielt werden

Wohlfühlgemeinde wird immer attraktiver

Neben über 100 Schaulustigen und 
aktiven Boule-Spielern aus Bacha-
rach und Bad Münster am Stein/
Ebernburg, konnte Ortsbürgermeis-
ter Dr. Gerhard Hanke auch Bürger-
meister Jürgen Hohberg aus Solls-
tedt aus Thüringen im Familienpark 
von Waldalgesheim zur Eröffnung 
der Boule-Bahnen begrüßen. In mü-
hevoller Arbeit hat die Ortsgemeinde 
Waldalgesheim nach Beratung durch 
den Vorsitzenden des „Boule-Clubs“ 
aus Bad Münster am Stein, Herrn 
Wolfgang Lessmann, zwei Boule-
Bahnen im Familienpark gebaut, die 
nunmehr allen Boule-Freunden kos-
tenfrei und jederzeit zur Verfügung 
stehen. Eine Anmeldung zum Spielen 
ist nicht erforderlich. Die Boule-Bah-
nen befinden sich direkt in der Nähe 
der Hochstraße. Parkplätze sind in 
vorhanden.
Alle Arbeiten wurden von den Mit-
arbeitern der Ortsgemeinde Waldal-
gesheim, Ulrich Reisch, Jürgen Opp 
und Heiko Schank sowie von ver-
schiedenen Helfern geleistet. Die 
Bagger- und  Erdarbeiten hat die 
Firma Giloy aus Simmertal ohne 
Rechnungsstellung für die Gemein-
de durchgeführt. „Außer geringen 
Sachkosten in Höhe von 1.000 Euro 
hat die Boule-Anlage nichts gekos-
tet,“ berichtete Ortsbürgermeister 
Dr. Gerhard Hanke. Ganz bewusst 
soll der Familienpark ein Treffpunkt 
der Generationen sein. Begegnun-
gen und Gespräche zwischen Jung 

und Alt sollen die Brücken zwischen 
den Generationen schlagen. „Das 
Miteinander, das Gespräch, das Ge-
meinschaftsgefühl sind Werte, die 
die Gesellschaft zusammenhalten,“ 
ist Ortsbürgermeister Dr. Gerhard 
Hanke überzeugt. Direkt neben den 
Boule-Bahnen wird ein Basketball- 
und Skaterplatz entstehen.
Anschließend zeigten die Spieler 
aus Bacharach und Bad Münster am 
Stein/Ebernburg den Interessierten 
wie Boule gespielt wird. „Boule ist 
ein Spiel für die Seele,“ empfehlen 
die Boule-Spieler den Anwesenden 
die Sportart. Fest steht jedenfalls, 
dass Waldalgesheim um eine weitere 
Attraktion reicher geworden ist. Bas-
ketball- und Skaterplatz sollen noch 
in diesem Jahr  im Familienpark ge-
baut werden. 
Abschließend bedankte sich Orts-
bürgermeister Dr. Gerhard Hanke bei 
den Beigeordneten, den Damen und 
Herren Mitgliedern des Gemeinde-
rates, der Ausschüsse und den Mit-
arbeitern der Gemeinde, die dieses 
anspruchsvolle Projekt im Familien-
park begleitet und unterstützt haben. 
Damit wird die Wohlfühlgemeinde 
Waldalgesheim wieder ein Stück at-
traktiver. Das wird sowohl die Altein-
gesessenen als auch die zahlreichen 
Neubürger freuen und das Bauen, 
Wohnen und Leben dort weiteren 
Interessenten an noch vorhandenen 
Bauplätzen in der Gemeinde noch 
schmackhafter machen! G.H./BIG

den „Bregenzwäldern“
Sonntag, 19.8. 10.30 h Gottesdienst, 
ab 11.30 h Frühschoppen mit „Echt 
Guat“, 13.00 h Kaffee & Kuchen, 
16.00 h Musik mit „Oldies“ vom OVW, 
18.00 h Empfang der Naheweinköni-
gin, Genheimer Landfrauentanzgrup-
pe, 
18.30 h Aufführung der Weinlegende 
„Der Stiefeltrunk“
19.00 h Musik mit „Echt Guat“ - Än-
derungen vorbehalten
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Sonne, Soonwaldblick und Super-Open-Air-Feeling mit kulinarischer Begleitung

Tennishalle zum Postpfad in Waldalgesheim legt sich schmucken Wintergarten zu
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War es bei Kerstin und Dirk im vori-
gen Jahr die Erweiterung der Küche, 
so muss Anno 2007 ein neuer Win-
tergarten für die zahlreichen Besu-
cher her. Die sonnige Südwest-Seite 
lockt, großflächige Glasschiebetüren 
lassen die Natur und viel frische Luft 
herein, und die stetig wachsende 
Gästeschar soll auch bei bedecktem 
Himmel Open-Air-Feeling genie-
ßen und sogar im Winter „Draußen 
Sitzen“ erleben können. Bis zu 30 
zusätzlichen Hungrigen und Durs-
tigen wird der gläserne Gastraum 
Platz zum Schwelgen, Plaudern und 
Entspannen bieten, wobei die bis-
her vorhandene Terrasse als Freisitz 
auch weiter ihre Besucher erwartet, 
nur ein bissele nach rechts gerückt. 
Also, Freunde des guten Genießens 
und des gemütlichen Plausches, bald 
gibt’s den „Soonwaldblick“ an der 
Tennishalle „Zum Postpfad“ auch 
bei Eintrübung der Sonne gratis! Die 
Besonderheit dazu: Alles dort in den 

�6�I�E�L���3�P�A�”���I�M���4�E�N�N�I�S�H�A�L�L�E�N�
�7�I�N�T�E�R�G�A�R�T�E�N���V�O�N���7�I�N�T�E�R�G�A�R�T�E�N�
�7�I�E�S��

Kirmes Waldalgesheim  
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Autohaus Opel Honrath belohnt Spritsparer: 
                       Die ecoFLEX-Tour macht alle zu Gewinnern.

• Insgesamt 50 Opel zu gewinnen1 • 1.000,– " Umweltbonus
Bingen, 01.August. 
Das Autohaus Opel Honrath macht 
mit der ecoFLEX-Tour erlebbar, wie 
sparsam und schadstoffarm die ak-
tuellen Opel Modelle Fahrspaß bie-
ten: Mit Opel Corsa, Astra oder Vec-
tra können die Teilnehmer auf einer 
20-km-Strecke testen, wie sparsam 
sie unterwegs sein können. Unter 
den besten Spritsparern werden 50 
Neufahrzeuge verlost. 

„Wir sind sicher, mit dieser Aktion die 
große Umweltkompetenz von Opel 
noch bekannter zu machen. Schließ-
lich gewinnen wir alle dabei, wenn 
wir die Belastung der Umwelt sen-
ken können. Und wir freuen uns auf 
möglichst viele Interessenten. Natür-
lich drücken wir den Teilnehmern aus 
unserer Stadt ganz fest die Daumen“, 
so Theo Schmidt, Geschäftsführer 
des Autohauses Opel Honrath, zur 
ecoFLEX-Tour. Die Tour läuft bis 25. 
August. 
Opel ist gut gerüstet für die Zukunft: 
Die intelligente TWINPORT®-Ben-
zintechnologie erzielt durch eine 
variable Einlasssteuerung mit hohen 
Abgasrückführraten eine Verbrauchs-
reduzierung von bis zu zehn Prozent 
im realen Alltagsbetrieb. Ein vorbild-
liches Sparpotenzial gewährleistet 
auch die hochmoderne Common- 
Rail-Turbodiesel-Technologie. „Und 
mit unseren Erdgasmodellen Zafira 
und Combo sowie den Autogas-Um-

rüstlösungen setzen wir in Bezug auf 
Umweltverträglichkeit die Maßstäbe 
im Markt“, präsentiert  Verkaufsleiter 
Günther Drobeck das Angebot des 
Autohauses.

Die ecoFLEX-Tour ist Bestandteil 
der bundesweiten Kampagne „Opel 
macht Deutschlands Straßen saube-
rer und moderne Umwelttechnologie 
bezahlbar.“. Dazu bietet das Auto-
haus Opel Honrath attraktive Modelle 
zu besonders günstigen Konditionen: 
So gibt es beim Kauf eines neuen 
Opel nicht nur 1.000,– " Umweltbo-
nus garantiert, sondern interessante 
Preisvorteile zusätzlich – wie zum 
Beispiel bis zu 2.950,– "² beim Opel 
Astra Sondermodell. Die Verkaufbe-
rater des Autohauses Opel Honrath  
informieren vor Ort ausführlich über 
die Einzelheiten.

1. Teilnahmeberechtigt an der Opel ecoFLEX-Tour sind alle Personen, die das 18. 
Lebensjahr vollendet haben, eine gültige Fahrerlaubnis der Klasse B besitzen und 
sich zu einer Testfahrt bei einem teilnehmenden Vertragshändler der Adam Opel 
GmbH anmelden. Die Teilnehmer pro Händler mit dem geringsten Verbrauch bei 
einer Testfahrt (20 km Teststrecke) mit dem Opel Corsa, Astra oder Vectra nehmen 
an der Verlosung eines von 50 Opel Neufahrzeugen teil. Eine Liste der teilnehmen-
den Opel Partner !nden Sie auf www.opel.de. Eine Barauszahlung der Gewinne ist 
nicht möglich. Ausgenommen sind Mitarbeiter der Adam Opel GmbH und der Opel 
Vertriebs- und Serviceorganisation sowie alle Angehörigen. Der Rechtsweg ist aus-
geschlossen. Teilnahmeschluss ist der 25. August 2007. 2 Die Opel Sondermodelle 
Astra (außer Opel Astra TwinTop), Corsa, Meriva und Za!ra enthalten vom 01.06. 
bis zum 31.08.2007 einen Preisvorteil von 1.435,– € bis 2.950,– € gegenüber der 
unverbindlichen Preisempfehlung für ein entsprechend ausgestattetes Basismodell. 
Kraftstoffverbrauch, kombiniert: 4,5–8,5 l/100 km; CO2-Emissionen, kombiniert: 
119–204 g/km (gemäß 1999/100/EG).

ANZEIGE

neuen Bereichen bleibt „Rauchfrei“ 
– wer rauchen „muss“, kann dies 
in einem anderen Bereich der Post-
pfad-Gastronomie tun. Der Umbau 
respektive Anbau wird im August 
über die Bühne gehen und rechtzeitig 
zur Waldalgesheimer Kerb soll alles 
fertig und blitzblank herausgeputzt 
bereit für das traditionelle Waldal-
gesheimer Fest sein! Im September 
werden wir für alle, die zur Kerb 
nicht da waren (was für ein Fehler!) 

mit Bild und Text berichten, was sich 
getan hat! 

Waldalgesheimer Kerb * Tennishalle zum Postpfad



Herzliche Einladung zum Sprendlinger Jahrmarkt 2007  

Von Freitag bis Dienstag, 24.-
28.8.2007, feiern wir mit Gästen 
aus nah und fern den traditionellen 
Sprendlinger Jahrmarkt, ein wichti-
ger und weithin bekannter Termin im 
kulturellen und wirtschaftlichen Le-
ben unserer Mittelpunktsgemeinde.
Tanzgelegenheiten an allen Tagen 
mit den Tanz- und Showbands „Re-
member“, „Two for one“, den „Sound 

Artists“, „Escape“ 
und zum Dienstag 
ein Abschlussfest 
mit DJ Hanno und 
Showtanzgruppen 
aus unserer Ge-
meinde; ein Open-
Air-Kinderfest mit 
Marc Travis für 
unsere Kids am 
Sonntag Mittag, 
Fahrgeschäf te, 
Verkaufsstände, 
Wein- und Sektan-
gebote, also Rum-
mel rund um den 
Ortskern werden 
für Abwechslung 
und gute Stim-
mung sorgen.
Das Team des Hei-
matmuseums lädt 
ein zu „100 Jahre 
Astrid Lindgren“ 
und einer histori-

schen Handwerkerausstellung „Der 
Schuhmacher“: Auch die traditionelle 
Bilderausstellung der Volkshoch-
schule im Rathaus und der schon 
von vielen Besuchern erwartete 
„Markt im Markt“ mit ökologischen 
und kulturellen Besonderheiten in 
der Gertrudenstraße zeigen weitere 
Highlights unserer engagierten Ge-
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meinde. Neu im Marktplatzprogramm 
ist am Sonntag das Frühschoppen-
konzert der „Rentnerband“ mit kuli-
narischen Leckerbissen um 11 Uhr. 
Von 13 bis 18 Uhr präsentiert sich die 
Geschäftswelt und beweist Qualität 
und den bekannten Service in unse-
rem Handels- und Dienstleistungs-
zentrum. Am Dienstag wird unser 
Jahrmarktsfest nach einem Nach-
mittag mit Ermäßigungen bei den 
Fahrgeschäften und der Gastronomie 
auf dem Rummelplatz am Abend mit 
einer Tanzshow umrahmt von Musik 
nach Ihren Wünschen mit DJ Hanno 
ausklingen. Natürlich warten an allen 
Markttagen auch unsere Gaststät-
ten, Eiscafé, Gutsausschänken und 
Straußwirtschaften mit Spezialitäten 
aus der Küche und einem gefülltem 
Keller auf Ihren Besuch und möchten 
Ihren Gaumen verwöhnen.

Allen Besuchern, allen Gästen viel 
Vergnügen, phantastisches Wetter, 
gute Laune und einen angenehmen 
Aufenthalt !
Wir freuen uns auf Sie………!!!

Karl-Heinz Weller, 
Ortsbürgermeister
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Sichere Radwegverbindungen

zum Regionalbad rheinwelle  
Kürzlich eröffnete Landrat Claus 
Schick gemeinsam mit dem Leiter 
des Landesbetriebes Mobilität, Bern-
hard Knoop, offiziell den neuen kom-
binierten Rad- und Gehweg an der 
K13 von Gau-Algesheim zum Regio-
nalbad. So können nun die Besucher 
der „rheinwelle“ aus Gau-Algesheim 
ihre rheinhessische Wasserwelt mit 
dem Fahrrad gefahrlos erreichen. 
Von den 190.000 " Gesamtkosten 
übernahmen das Land 60% (114.000 
") und der Kreis 74.000 ".

Ebenso wurde der provisorische Rad-
weg von Bingen-Gaulsheim zum Re-
gionalbad ausgebaut und beschildert, 
womit der Beschluss des Ausschus-
ses für Landwirtschaft, Weinbau und 
Forsten der Stadt Bingen vom Ok-
tober 2006 zur provisorischen Rad-

wegeverbindung zum Regionalbad 
Rheinwelle umgesetzt ist . Dezernent 
Michael Hüttner hatte aufgrund des 
hohen Verkehrsaufkommens auf der 
L 419 eine Ausweichvariante für 
einen Radweg von Bingen zum Re-
gionalbad über Wirtschaftswege in 
Abstimmung mit der Stadt Gau-Al-
gesheim vorgeschlagen. Die vorhan-
denen wassergebundenen Decken 
der landwirtschaftlichen Wege wur-
den daraufhin ausgebessert. Diese 
sind nunmehr in einem sehr guten 
Zustand, d.h. auch bei schlechten 
Witterungen zu befahren. Selbstver-
ständlich ist diese Wegeverbindung 
nur als Provisorium bis zum Bau des 
Radweges entlang der L419 durch 
das Land anzusehen. Die Beschil-
derung führt von Gaulsheim über 5 
km kreuzungsfrei von der Kreuzung 
Mainzer Straße / Schulstraße entlang 
der Bahn und unter der A 60 hindurch 
über Wirtschaftswege bis zur Binger 
Straße zum Regionalbad. Zur Strecke 
entlang der L419 bedeutet die Aus-
weichtrasse zwar einen Umweg von 
2 km, dies sind mit dem Fahrrad al-
lerdings nur wenige Minuten, die für 
die Sicherheit, vor allem für Familien 
mit Kindern, in Kauf genommen wer-
den sollten.

Grußwort zur  Gau-Algesheimer Kerb 
Meine lieben Gau-Algesheimer, liebe 
Gäste aus Nah und Fern,

ich lade Sie ganz herzlich ein, zu-
sammen mit uns Gau-Algesheimer 
Gastfreundschaft und frohe Stunden 
bei edlen Weinen und Gau-Algeshei-
mer Spezialitäten, Musik und Unter-
haltung bei der Feier der traditio-
nellen Kerb vom 17.-20. August  in 
unserem Städtchen zu genießen. Der 
Kerbebaum des Jahrgangs 1987/88 
kündigt seit Tagen unser Heimat-
fest an, das wir zusammen mit dem 
Alagast-Markt des Bauernvereins 
mit Ihnen gemeinsam feiern wollen. 
Kerbejahrgang und Bauernverein ha-
ben ein unterhaltsames Programm 
vorbereitet. Dieser Ausdruck der en-
gen Verbundenheit mit der Stadt und 
Heimat, wurzelt in der christlichen 
Überlieferung und führt die Tradition 
angemessen fort. Ich lade Sie herz-
lich ein, mit uns zu feiern. Winzer, 
Gastronomie und Geschäftswelt sind 
bestens auf Sie vorbereitet.
Besuchen Sie das Jahrgangszelt auf 
dem Festplatz und freuen Sie sich 

mit unseren Kindern und Jugendli-
chen was die Schausteller mit ihren 
Geschäften alles zu bieten haben. 
Sicher wird Sie auch unser schö-
nes Marktplatz-Ambiente mit dem 
Alagast-Markt zum Verweilen und 
Genießen animieren. Lassen Sie sich 
überraschen!
Ich danke dem Kerbejahrgang, den 
Organisatoren des Alagast-Marktes 
und allen Bürgerinnen und Bürgern, 
die unsere Kerb wieder zu einem 
Erfolg werden lassen. Ihnen allen 
wünsche ich frohe und unterhalten-
de Kerbetage.
Ich freue mich, Ihnen zu begegnen.
Dieter Faust
Stadtbürgermeister
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Jubil!um:
10 Jahre Simmertime am Schloss

10. - 11.08.2007, 
Benefiz, Musik und Unterhaltung

Simmertime wird 10 Jahre alt! Das muss gefeiert werden! Große Stars laden Sie ein, auf 
dem Schlossplatz in Simmern mit Ihren Freunden und Verwandten darauf anzustoßen: 

• Am Freitag, den 10.08.2007 um 20 
Uhr begeistert Steven Pittman als 
„King of Rock´n`Roll“ seine Zuschau-
er. Musik wie „Blue suede shoes“ 
oder „In the ghetto“ lässt keinen 
Menschen unberührt. Ein CHARITY-
KONZERT der besonderen Art. Zur 
späteren Unterhaltung bis tief in die 
Nacht sorgt die bekannte Gruppe aus 
dem Hunsrück „Die simple Buam“. 
Der Eintritt ist frei!
• Am Samstag, 11.08.2007 wird der 
Simmerner Schlossplatz zum Auf-
nahmestudio! Nick Benjamin prä-
sentiert Schlager und Volksmusik 
mit „SWR4 - Wir bei euch“ und führt 
durch das Programm. Jürgen Mar-
cus, Heike Schäfer, Ricky King, Gitti 
und Erica, Tina Wulf, Chris Roberts 
und Peter Petrel sorgen für die richti-
ge Geburtstagsstimmung.
• Eintritt: Vorverkauf: 12,00 ", er-
mäßigt 10,00 "; Abendkasse: 14,00 
", ermäßigt 12,00 "; (ermäßigt sind 
Schüler, Studenten und CulturisSI-
Momitglieder mit gültigem Ausweis, 
Kinder bis 10 Jahre freier Eintritt)
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Ausbildung in der Kreisverwaltung erfolgreich beendet

Landrat Claus Schick gratuliert Prüflingen
Bei der Kreisverwaltung Mainz-Bin-
gen haben im Sommer 2007 insge-
samt drei Beamte des gehobenen 
nichttechnischen Dienstes ihren Vor-
bereitungsdienst erfolgreich abge-
schlossen und werden anschließend 
in den Kreisdienst übernommen. Bei 
den Verwaltungsfachangestellten ha-
ben vier junge Menschen ihre Ausbil-
dung erfolgreich beendet. Im Bereich 
Fachangestellte für Bürokommunika-
tion war es eine Auszubildende. Nach 
dem positiven Start in das Berufsle-
ben bei der Kreisverwaltung wird der 

Verwaltungsnachwuchs auch wei-
terhin der Ingelheimer Behörde treu 
bleiben. 
„Auf eure Prüfungsergebnisse könnt 
ihr stolz sein“, lobt Landrat Claus 
Schick. „Wir jedenfalls sind es.“ Die 
Ausbildung genieße in der Ingelhei-
mer Behörde einen hohen Stellenwert 
betonte Schick. „Ich freue mich, dass 
ihr uns auch nach der Ausbildung 
erhalten bleibt und wünsche euch 
allen Erfolg auf eurem weitern Be-
rufsweg“. Der diesjährige Prüfungs-
jahrgang sei erneut der lebende Be-

weis dafür, dass die Kreisverwaltung 
mit der Ausbildung jungen Menschen 
eine hervorragende Grundlage für 
die Zukunft biete.
Auch für die Ausbildung ab Som-
mer 2008 wird die Kreisverwaltung 
Mainz-Bingen wieder Ausbildungs-
plätze bereit stellen. Das Angebot 
umfasst die Ausbildung für Verwal-
tungsfachangestellte, Fachange-

stellte für Bürokommunikation sowie 
Beamte für den gehobenen nicht-
technischen Dienst. Interessierte 
können sich für dieses Angebot mit 
dem Jahreszeugnis von 2007 be-
werben. Bewerbungsfrist ist der 31. 
August 2007.  Ansprechpartner für 
Fragen zur Ausbildung ist Herr Klaus 
Stulz, Telefon 06132/787-1107.

Landrat Schick (rechts) freut sich mit den Prü"ingen: (vo li) Carolin Pfeifer, Dirk 
Jubeleum, Kerstin Krämer, Matthias Endel, Jasmin Hofmann, Stefanie Kachel und 
Annett Anton.

Für Studium schnell bewerben

Bewerbungsfrist an der 
FH Bingen bis 15. September
Wer noch zum kommenden Winter-
semester 2007/08 sein Studium an 
der technisch-naturwissenschaft-
lich ausgerichteten Fachhochschule 
Bingen beginnen will, der sollte sich 
beeilen. Bis 15. September läuft noch 
die Bewerbungsfrist für die Bache-
lorstudiengänge Agrarwirtschaft, Bi-
oinformatik, Biotechnik, Elektrotech-
nik, Energie- und Prozesstechnik, 
Informatik, Maschinenbau, Umwelt-
schutz und Wirtschaftsingenieurwe-
sen sowie die Masterstudiengänge 
Energie-, Gebäude- und Umweltma-
nagement oder Landwirtschaft und 
Umwelt. „Nach Presseäußerungen 
des Vereins Deutscher Ingenieure 
(VDI) gibt es auf dem Arbeitsmarkt 
zurzeit rund 24.000 freie Stellen für 
Ingenieure“, wirbt Fachbereichsde-

kan Professor Dr. Weerd Ohling um 
den studentischen Nachwuchs. Ins-
besondere in der Chemieindustrie 
blieben viele Stellen unbesetzt und 
ähnliches gelte für die Energie- und 
die Umwelttechnik. Und schon seit 
längerer Zeit klagen auch die Elek-
troindustrie, der Maschinenbau und 
die IT-Branche über den Mangel an 
Fachkräften, weiß Professor Dr. Klaus 
Lang, Dekan des Fachbereichs 2 
– Technik, Informatik und Wirtschaft. 
Gute Berufsaussichten für die Fach-
kräfte von morgen, die an großen Zu-
kunftsaufgaben mitarbeiten wollen. 
Weitere Informationen: Fachhoch-
schule Bingen, www.fh-bingen.de, 
Tel.: 06721/409 386, E-Mail: zsb@fh-
bingen.de FH/BIG

Ausbildung
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Ausbildung zum/zur Berufskraftfahrer/in – BIG im Gespräch mit Theo Welter, 
Geschäftsführer der Industrie- und Handelskammer für Rheinhessen, verantwortlich für Ausbildung 
BIG: Sehr geehrter Herr Welter, die 
Ausbildung zum Berufskraftfahrer, ist 
das was gänzlich Neues?  
Theo Welter: Nein, das ist natürlich 
nicht neu, Fahrer gab’s ja schon im-
mer und in der Ausbildungsordnung 
von 1973 war das schon als zweijäh-
rige Ausbildung festgeschrieben. Seit 
2001 ist das Berufsbild erweitert und 
die Ausbildung auf drei Jahre verlän-
gert worden, um den gestiegenen An-
sprüchen zu genügen. Neu ist jedoch 
ab 2007, dass es in Mainz in Lernort-
kooperation zwischen der  BBS I und 
BBS III eine eigene Fachklasse für die 
Auszubildenden geben wird, so dass 
Fahrten nach Neuwied oder weiter in 
die Berufsschulen passé sind. 

BIG: Was müssen Bewerber mitbrin-
gen? 
Theo Welter: Die Ausbildung ist an-
spruchsvoll und qualifiziert. Jugend-
liche Berufseinsteiger müssen aber, 
wie man neudeutsch sagt, die ent-
sprechenden „soft skills“ mitbringen, 
d. h., Sie müssen engagiert, fleißig, 
motiviert und zuverlässig, genauso 
wie höflich, freundlich und pünktlich 
sein. Auch ein entsprechender Schul-
abschluss ist von Nöten, um die fach-
lichen Anforderungen der Ausbildung 
meistern zu können. Aber da kann 
man ja bei entsprechendem Fleiß 
das Eine oder Andere nachholen, 

was vorher in neun oder zehn Jahren 
versäumt wurde...

BIG: Wie sehen Sie die Zukunftsaus-
sichten dieser Ausbildung, dieses 
Berufes? 
Theo Welter: Wenn eine junge Frau 
oder ein junger Mann nach der um-
fassenden Ausbildung die Abschluss-
prüfung geschafft hat, ist das fast 
eine Arbeitsplatzgarantie. Der Beruf 
ist sehr zukunftssicher, da droht kei-
ne Arbeitslosigkeit. Der Güterverkehr 
auf unseren Straßen wird noch wei-
ter steigen, wird weiter in die Zukunft 
rollen, da gibt es zuverlässige Prog-
nosen.

BIG: Herr Welter, was ist das Beson-

dere an diesem Beruf?
Theo Welter: Der Berufskraftfahrer 
ist der verlängerte Arm des Fuhrun-
ternehmers! Dieser Beruf ist sehr 
vielseitig, werden doch neben tech-
nischem Verständnis und fahreri-
schem Können auch kaufmännische 
und logistische Talente erwartet. 
Die jungen Leute sind nach erfolgter 
Ausbildung viel unterwegs, kommen 
weit rum, haben viel Umgang mit an-
deren Menschen und auch Kulturen. 
Und das ganz besondere Bonbon: 
Der Führerschein als Bestandteil der 
Ausbildung wird vom Betrieb gezahlt, 
das Geld ist schon mal gespart!

BIG: Herr Welter, wie sehen Sie die 
Ausbildungsinitiative der Speditions-
Unternehmen aus Bad Kreuznach, 
Bingen, Gensingen, Mainz, Rümmels-

heim und Sprendlingen?
Theo Welter: Das ist vorbildlich, das 
Engagement unterstützen wir von 
Seiten der IHK natürlich sehr gerne. 
Die Verantwortlichen in diesen Be-
trieben haben die Zeichen der Zeit 
erkannt, der Fachkräftemangel steht 
vor der Tür. Durch die Bereitstellung 
von Ausbildungsplätzen und die Her-
anbildung des eigenen Nachwuchses 
sichern sich diese Unternehmer ihre 
Zukunft und schaffen somit Arbeits-
plätze in der Region. Denn nur derje-
nige, der über gut ausgebildete Fach-
kräfte vorausschauend verfügt, kann 
im internationalen Wettbewerb in 
den kommenden Jahren mithalten.

BIG: Sehr geehrter Herr Welter, wir 
danken Ihnen ganz herzlich für Ihren 
Besuch und das Gespräch. 

P. S.: Die Fahrschule SIMON (www.fahrschule-simon.com) als kompe-
tenter Ausbildungspartner für alle Führerscheinklassen im BIG-Land 
hält in Ausbildungsfragen Informationen zu der Thematik bereit.

Theodor Welter, IHK: Der Beruf ist sehr 
zukunftssicher, da droht keine Arbeitslo-
sigkeit#

LKWs - unverzichtbar in unserer mobilen Anspruchsgesellschaft
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Wer sucht noch einen Ausbildungsplatz? Spediteure starten Ausbildungsinitiative – Auszubildende 

machen Führerschein gratis im Rahmen der dreijährigen Ausbildung 

Country-Musik tönt aus dem Autora-
dio-Lautsprecher, die Beine klemmen 
hinter der Windschutzscheibe, eine 
Hand am großformatigen Lenkrad, die 
andere baumelt betont lässig auf der 
halboffenen Seitenscheibe – und am 
nächsten Berg wird der langsamere 
LKW aus Bulgarien überholt, egal wie 
nahe der PKW hinten dran gerade ist. 
Verschwitzt grinst der LKW-Lenker 
mit seinem ungepflegten Outfit auf 
den wegen der Wartezeit hinterm 40 
Tonner stinkigen BMW-Fahrer von 
oben herab – da werden Feindbil-
der gepflegt und Vorurteile genährt. 
Kaum einer weiß jedoch, dass der 
König der Landstraße, wenn er den 
untermotorisierten Obsttransporter 
aus den neuen EU-Ländern gerade 
am Berg nicht überholt, mit seinem 
Gefährt seinen Fahrrhythmus mit 
dem gepflegten 85km/h Schnitt ver-
liert und dann wieder kilometerweit 
schalten und walten muss, um sein 
Tempo, wichtig für die Fahrzeiten 
„just in time“, wieder am erlaubten 
Limit einzupendeln

„Hey Boss, ich brauch’ 
mehr Geld...“

Beruf und Image im 
Wandel
Noch viel weniger Zeitgenossen wis-
sen, dass dieses Bild vom Fernfahrer 
so gut wie out ist, dass es den Beruf 
und die dazu gehörige Ausbildung 
schon seit 1973 gibt und die neue 
Ausbildungsordnung ab 2001 sogar 
drei Jahre verlangt, erst dann dür-
fen sich die Damen und Herren nach 
bestandener Prüfung Berufskraft-
fahrerinnen oder  -fahrer nennen. In 
diesen drei Jahren müssen Sie u. a. 
Kenntnisse im Arbeits- und Tarifrecht, 
im Arbeitsschutz und Umweltschutz, 
nebst Rechtsvorschriften, Verkehrs-
sicherheit, StvZO, sowie in den Berei-
chen Fahrzeugpflege, Wartung und 
Verhalten bei Zwischenfällen erwer-
ben und nachweisen. Dazu kommen 
Planung, Logistik, Kostenrechnung, 
Vertragsabwicklung, qualitätssi-
chernde Maßnahmen und natürlich 
auch kundenorientiertes Verhalten. 
Ach ja, und der Führerschein. „Das 
Image der Fahrer hat sich gewan-
delt. Das waren vor 50 Jahren noch 
Maschinenführer, die einen liebe-
vollen Umgang mit ihrem Gefährt 
pflegten. Dann hatten wir Könige der 

Landstraße, die Trucker mit der Cow-
boy-Romantik. Viele der Fahrer heute 
hetzen ihrem Zeitplan hinterher, ha-
ben keine Ausbildung und versehen 
ihre Aufgabe nur als Job“, so Marcus 
Schmelzer von der gleichnamigen 
Gensinger Spedition, und sein Kol-
lege Stefan Wörbach von LUDWIG & 
ENDERS, Burg Layen / Rümmelsheim 
betont: „Das Ziel für uns muss sein, 
das Image der Berufsgruppe zu ver-
bessern und den Ausbildungsberuf 
‚Berufskraftfahrer’ überhaupt erst 
bekannt zu machen.“ 

Ausbildung mit Führer-
schein in Kooperation 
mit der IHK Rheinhes-
sen
Deshalb und weil  „zunehmende 
Schwierigkeiten bei der Besetzung 
von Nutzfahrzeugen mit geeigne-
tem Fahrpersonal einen verstärkten 
Handlungsbedarf seitens der Spe-
diteure und Transportdienstleister 
erkennen“ lassen, so die sechs Ver-
treter der Initiative, „wird das Ziel 
verfolgt, etwa 10 – 15 Ausbildungs-
plätze in den Regionen Mainz – Bin-
gen - Bad Kreuznach zu schaffen. 
Hinsichtlich der Finanzierung des 
Führerscheins, die vollständig vom 
Betrieb getragen werden muss, wird 

von der Industrie- und Handelskam-
mer geprüft, ob staatliche Förder-
mittel freigemacht werden können.“ 
Um die Ausbildungsbemühungen zu 
unterstützen, wird ab kommendem 
Schuljahr an der Berufsbildenden 
Schule III in Mainz eine eigene Fach-
klasse eingerichtet. 

Wer kann sich bewer-
ben? Geht das jetzt 
überhaupt noch?
Die Interessenten sollten zumindest 
Haupt- oder Realschulabschluss ha-
ben. Die Spediteure bieten ein mehr-
wöchiges Praktikum zur Überprüfung 
von Neigung und Eignung an. Es 
können sich auch noch junge Da-
men und Herren nach dem 1. August 
bewerben, auch dann ist noch ein 
Ausbildungsstart möglich. Weitere 
Auskünfte erteilen die Personalver-
antwortlichen in den unten angege-

benen Unternehmen gerne, ebenso 
wie die IHK (s. nächste Seite). 

Hat der Beruf über-
haupt Zukunft?
Wenig ist bis jetzt über diese Berufs-
ausbildung bekannt, die Berufsschü-
ler mussten bislang mindestens bis 
nach Neuwied fahren, das hat viele 
abgehalten von der Ausbildung. „Wir 
alle müssen den Berufskraftfahrer 
mehr bekannt machen und ausbilden 
um dem drohenden Fahrermangel 
entgegenzuwirken. Die bestandene 
Abschlussprüfung ist ja fast schon so 
etwas wie eine Arbeitsplatzgarantie. 
Wir müssen unseren Nachwuchs si-
chern!“, so die Vertreter der Speditio-
nen. So, liebe Schulabgänger, toughe 
Teens beiderlei Geschlechts – jetzt 
seit Ihr dran, das ist EURE Chance!
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Gut, wenn man 
verlässliche Partner hat: • Beyer Gerüstbau   

• Handwerkergemeinschaft Ausbau e.V. 
• Leuchtenmüller Treppenmeister
• Schweigert Solartechnik
• Pörsch Electric
• Gebrüder Leidig
• Bema Raumausstattung
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KASTELL Massivhaus  – Schneller als der Bauherr erlaubt  

„Bis hin zu den Steckdosen stimmte alles bei unserem Bau.“
Claudia und Uwe Stumpp-Spies sind 
durch Werbung in Zeitungen auf 
KASTELL Massivhaus aufmerksam 
geworden, worauf Sie nach den ers-
ten Gesprächen mit Bauberater Dirk 
Mündel einig waren, bei KASTELL zu 
bauen. Bisher ist Familie Stumpp-
Spies sehr zufrieden mit den Bau-
leistungen von KASTELL: „Das ging 
alles so schnell voran, dass ich mir 
Mühe geben musste, um nichts zu 
verpassen. Habe nämlich das Ober-
geschoss verpasst, da ich zwei Tage 
nicht da war. Das beeindruckendste 
Ereignis für mich war es zu sehen, 
dass das Haus so schnell stand, ob-
wohl es ein Massivhaus ist. Dieses 
Staunen konnte man auch an unse-
ren Nachbarn bemerken“, so die leb-
hafte Claudia Stumpp-Spies, die uns 
voller Freude über ihr Haus berich-
tet. Anfang Mai dieses Jahres ging 
es mit dem Erdaushub los und Ende 
August will Familie Stumpp-Spies in 
ihr schönes Haus mit prachtvollen 
großen Fenstern, wie es auf dem 
Foto zu sehen ist, einziehen. „Na-

türlich gab es auch den 
üblichen Baustress, so die 
Familie Stumpp-Spies: 
„Wegen des Kellers muss-
te das Gerüst zweimal 
gestellt werden, jedoch 
wurden diese Mehrkosten 
seitens KASTELL über-
nommen, so dass für uns 
keine weiteren Ausgaben 
entstanden sind. Was uns 
noch sehr begeistert hat, 
ist die Zusammenarbeit, 
die Kooperation und die 
Hilfsbereitschaft zwischen 
den einzelnen Handwer-
kern untereinander. Diesen 
Handwerkern bei der Ar-
beit zuzuschauen hat uns 
sehr großen Spaß gemacht. Da hat 
jede einzelne Steckdose gepasst! Vor 
allem arbeiten alle kundenorientiert, 
sauber, sind sehr zuverlässig und wir 
können jeden einzelnen Handwer-
ker jederzeit erreichen. Was für uns 
noch sehr wichtig bezüglich der Bau-
Handwerker ist, das ist die Tatsache, 

dass sie immer pünktlich sind.“, so 
die Familie Stumpp-Spies. Unterm 
Strich sind die Bauherren mit KAS-
TELL Massivhaus sehr zufrieden. Auf 
unsere Frage, ob es aus Ihrer Sicht 
noch weiteres zu berichten gäbe, 
antworte uns Herr Uwe Stumpp-
Spies voller Begeisterung, dass er 

uns stundenlang von seinem Haus 
erzählen könnte, jedoch mussten 
wir wieder weiter. Wir wünschen der 
Familie Stumpp-Spies viel Spaß und 
eine schöne Zeit in Ihrem schönen 
KASTELL Massivhaus in Schwaben-
heim.
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Bubenstück

ETW in Bad Kreuznach 
Angenehme Wohnlage! 1 ZKD ca. 
42 m² W" ., Balkon, Stellplatz. EBK. 
Sofort frei. 
                               45.000,--EURO 

ETW in Rüsselsheim-Königstäd-
ten Randlage! 2-3 ZKB, Balkon ca. 
69 m² W" . TG-Platz, hochwertige 
EBK, Fahrstuhl. Kurzfristig frei. 
                             175.000,--EURO 

EFH in Bad Kreuznach-Planig
Randlage! 4 ZKBD, HWR, Balkon 
ca. 118 m² W" ., Terrasse, Carport, 
EBK. Grdst. 371 m². Frei nach Ab-
sprache. 
                             199.000,--EURO 

RMH in Ingelheim/Sporkenheim
Randlage! 6 Zimmer, 2 Küchen, 2 
Bäder, Gäste-WC, Terrasse, Bal-
kon ca. 174 m² W" ., Doppelgarage, 
2 Stellplätze. Grdst. 387 m². Kurz-
fristig frei. 
                             219.000,--EURO 

ETW in Bingen-Bingerbrück
Bauvorhaben, nur 3 Wohneinhei-
ten! Maisonettestil. 4 ZKB, Gäste-
WC, Hauswirtschaftsraum, Dach-
terrasse, Terrasse ca. 121 m² W" . 
Carport u. Stellplatz. Aufzug im 
Haus.                   255.000,--EURO 

EFH in Weinsheim  Ruhige Lage! 
Optimal für die große Familie. 8 
ZKB, 2 Duschbäder, Gäste-WC ca. 
284 m² W" ., Balkon, 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
  

Terrasse, Wintergarten, Galerie. 
Grdst. 1005 m². Frei nach Abspra-
che.                      289.000,--EURO 

REH in Bischofsheim
Kleeblattarchitektur! Neubau. 5 
ZKB, Gäste-WC, Terrasse, Dach-
terrasse ca. 165 m² W" ., Grdst. ca. 
235 m², real geteilt. Fertigstellung 
nach Absprache.
                            319.000,-- EURO

EFH in Stromberg-Schindeldorf
Repräsentatives Anwesen mit spek-
takulärem Blick! 4 ZKB, Duschbad 
und 3 ausgebaute Zimmer mit An-
kleide im Souterrain insges. 185,76 
m² W" ./N" . 4 Terrassen mit insges. 
104 m². 4 Stellplätze. Grundstück 
615 m². Frei nach Absprache. 
                             398.000,--EURO 

EFH in Stromberg-Schindeldorf
Exclusives Landhaus auf parkähn-
lichem Grundstück mit direktem 
Zugang zum Golfplatz! 3 ZKBD, 
Ankleide, ca. 160 m² W" , Balkon, 
Terrasse, EBK, Einbauschränke, 
Büro, Sauna mit Dusche, Garten-
teich. Grdst. ca. 1.296 m². Frei nach 
Absprache. 
                             445.000,--EURO 

EFH in Ober-Ingelheim
Repräsentatives Anwesen! 7 ZKBD 
ca. 230 m² W" ., Terrasse, Innenka-
min, Aussenkamin, Schwimmbad 
im Haus, Garage. Grdst. 1.195 m². 
Kurzfristig frei. 
                             490.000,--EURO 
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Wohnen in Südhanglage unterhalb der Rochuskapelle inmitten von Weinreben

„Bubenstück, 1.Bauabschnitt A“ in Bingen wird vermarktet
                  

Die DSK (Deutsche Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH) bietet schon jetzt herrliche Grundstücke 
am Südhang des Büdesheimer Scharlachbergs an. Der Baubeginn kann im nächsten Jahr schon Wirklichkeit werden.                                    

Sichern Sie sich Ihr Traumgrundstück zu Füßen einer der 
bekanntesten Weinlagen der Welt – direkt an Scharlach- 
und Rochusberg in der Landesgartenschau- und Welter-
bestadt Bingen am Rhein!

Ansprechpartner bei der DSK: 
Herr Arno Kaun, 0611.3411.3243 *  
arno.kaun@dsk-gmbh.de  
Herr Christian Grummet, 0611.3411.3400 * 
christian.grummet@dsk-gmbh.de. 
Sie finden uns im Internet unter www.dsk-gmbh.de
• Gute Verkehrsanbindung über die A 60 und A 61 
   sowie den neuen Stadtringanschluss zur B 9
• Familienfreundliche Infrastruktur durch die Nähe zu 
   Kindergarten und  Spielplätzen
• Optimales Freizeitangebot in Form von zahlreichen 
   Wander- und Radwegen, Schwimmbad und Sportstätten 
• Umweltschonende Nahwärmeversorgung durch Biomassenutzung
• Der Ortskern ist nicht weit entfernt (gute Einkaufsmöglichkeiten)
• Das Baugebiet wird ca. 104 Bauplätze von ca. 384 bis 924 m² bieten. 
   Dazu noch 3 Grundstücke in Größen von ca. 1.636, 1.684 
   und 1.832 m² für Wohnen und Gewerbe.
• Es sind Einfamilien-,/Doppel-,/Reihen- und Mehrfamilienhäuser möglich.
• Zur Zeit läuft die Erschließung und mit der Baureife 
   rechnen wir im Juni 2008.

Die landschaftliche Lage ist 
reizvoll, die infrastrukturelle 
Situation könnte nicht bes-
ser sein. Mitten im Grünen, 
nah an den Autobahnen, 
bald geht’s mit dem Bauen 
los: Bubenstück in Bingen-
Büdesheim am Scharlach-
berg
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Promotion

Ausbildung bei der Sparkasse Mainz 
- und die Zukunft hat einen Namen

Hans-Günter Mann, Vorstandsvorsit-
zender der Sparkasse Mainz, über 
die Eingangsvoraussetzungen für 
eine Ausbildung bei der Sparkasse 
und die Zukunftsperspektiven der 
„Azubis“ nach dem Ende der Ausbil-
dung: „Unser Haus verdoppelt nahe-
zu dieses Jahr die Zahl seiner Ausbil-
dungsplätze auf 20. Es trägt damit in 
erheblichem Maße dazu bei, den Ju-
gendlichen eine gute Ausbildung und 
damit Perspektiven für die Zukunft 
zu geben. Gleichzeitig sichern wir 
uns so qualifizierte Nachwuchskräf-
te, Innovationspotential und Wettbe-
werbsfähigkeit.“

? Was sind die formalen Vorausset-
zungen für eine Bewerbung bei der 
Sparkasse?
Die Bewerber sollten folgende Krite-
rien erfüllen:
• Mittlere Reife, Abitur oder gleich-
wertiger Schulabschluss
• Die Bewerbung sollte idealerweise 
ca. 18 Monate vor Einstellungstermin 
vorliegen (Halbjahreszeugnis). Aber 
auch jetzt sind Bewerbungen für 
2008 noch möglich.
• Folgende Unterlagen sollten beige-
fügt sein:
- Lebenslauf 
- Lichtbild
- Kopien der letzten Zeugnisse

BIG im Ausbildungstalk mit Banker Hans-Günter Mann in Mainz 

Für kreditwirtschaftliche Unternehmen sind bestens ausgebildete Mitarbeiter/innen der Schlüs-
sel zum Erfolg. Sorge bereitet den Verantwortlichen die zunehmende Knappheit an qualifiziertem 
Personal auch am Bankenplatz Mainz. Die Sparkasse Mainz handelt danach. Sie gilt als anerkannt 
guter Ausbildungsbetrieb.

? Wie ist das Einstellungsverfahren 
gestaltet?
Nach Prüfung der Unterlagen wer-
den die Bewerber zum Eignungstest 
„Bankkaufmann/-frau“ eingeladen. 
Der Test fragt allgemeine Kenntnisse 
und Fähigkeiten speziell zu diesem 
Berufsbild ab (Rechnen, Rechtschrei-
bung, Ausdruck und Konzentrati-
onsfähigkeit). Nach Auswertung der 
Testergebnisse erfolgt die Einladung 
zum persönlichen Kennenlernen. 
Dabei findet sich der Bewerber/die 
Bewerberin in verschiedenen Situ-
ationen, zum Beispiel Gruppen- und 
Einzelgespräch, wieder. Kriterien wie 
Kundenorientierung, Engagement, 

Teamfähigkeit und Auftreten geben 
dann den Ausschlag für unsere Ent-
scheidung.
? Aus welchen „Bausteinen“ besteht 
die Ausbildung?
Im Mittelpunkt unseres Handelns 
steht der Kunde. In der Ausbildung 
werden parallel theoretisches Fach-
wissen und praktische Grundlagen 
vermittelt, die es uns ermöglichen, 
die Wünsche und Bedürfnisse unse-
rer Kunden zu deren Zufriedenheit 
zu erfüllen. Die Ausbildung steht auf 
drei Säulen: Die Theorie wird in der 
Berufsschule vermittelt und in der 
Praxis dann „Learning-by-doing“ er-
probt. Die Verknüpfung von Theorie 
und Praxis wird durch Selbststudium 
und innerbetrieblichen Unterricht un-
terstützt.
? Was ist nötig, um die Anforderun-
gen zu erfüllen?
Wir setzen ein hohes Maß an Selbst-
disziplin, Eigeninitiative und gesun-
den Ehrgeiz voraus. Lernen ist für 
uns eine Holschuld. Natürlich wird 
Engagement und Leistung unterstützt 
und durch entsprechende berufliche 
Zukunftsaussichten auch belohnt.
? Welche Perspektiven bieten sich 
den jungen Bankkaufleuten nach der 
Ausbildung?
Primär versuchen wir, den Arbeits-
platz in unserem Hause zu sichern. 
Einige nutzen auch die Chance und 
fügen ein Hochschulstudium an. Die 

Mehrzahl der Ausgelernten strebt die 
Übernahme an und bildet sich bank-
spezifisch weiter.
? Welche Möglichkeiten der Weiter-
bildung gibt es in ihrem Haus? 
Die Bandbreite unseres Angebotes 
erstreckt sich von diversen Lehr-
gängen und Fachseminaren über 
Spezialistenkarrieren bis hin zum 
berufsintegrierenden Studium, zum 
Beispiel dem staatlich anerkannten 
Bachelor-Studiengang. Wir haben 
den Standortvorteil, dass sowohl 
unsere Sparkassenakademie, die 
Bankakademie als auch die Fach-
hochschule in Mainz ansässig sind. 
Wir unterstützen Weiterbildung 
durch Freistellung und Übernahme 
der Kosten.
? Welchen Stellenwert hat der Aus-
bildungsberuf „Bankkaufmann/-
frau“ im Gesamtgefüge unserer Wirt-
schaft?
Der Beruf erfreut sich nach wie vor 
großer Beliebtheit. Dies ist sicher 
auch darin begründet, dass die Qua-
lität der Ausbildung auf konstant 
hohem Niveau erfolgt. Die Kombi-
nation von betriebswirtschaftlichem 
Fachwissen und starker Kundenori-
entierung ermöglicht den Einsatz des 
Bankkaufmannes/der Bankkauffrau 
auch in anderen kaufmännischen 
Bereichen – auch in unserem Hause. 
Diese Flexibilität bedeutet heutzuta-
ge Arbeitsplatzsicherung.

Mann: „Wir unterstützen Weiterbildung 
durch Freistellung und Übernahme der 
Kosten.“

Lehrabschlussfeier bei der Sparkasse Mainz: 
Zwei der Sparkassen-Auszubildenden waren Jahrgangsbeste!
Mainz. Der Vorstand der Sparkasse 
Mainz überreichte den Auszubilden-
den, die ihre Ausbildung mit diesem 
Schuljahr erfolgreich beendet haben, 
mit herzlichen Glückwünschen die 
Abschlusszeugnisse. Die damit ver-
bundene offizielle Feier fand in der 
Hauptgeschäftsstelle Münsterplatz 
statt. 
Ganz besonders beglückwünschten 

der Vorstandsvorsitzende, Hans-Gün-
ter Mann, und sein Vorstandskollege 
Wilfried Klein bei dieser Gelegenheit 
Tanja Geißler und Katharina Kap-
peller, die ihre Ausbildung als beste 
Absolventinnen der Mainzer Ban-
kenklassen abgeschlossen haben. 
Neben den beiden bereits Genann-
ten nahmen Moritz Meth, Mohamed 
Mosbah, Andreas Rosales, Nadine 

Spreitzer, Marcus Steitz und Taner 
Türker ihre Ausbildungszeugnisse 
entgegen. Nicht anwesend war To-
mislav Stosic, der seine Ausbildung 
ebenfalls erfolgreich beschloss. 
Als besonders erfreulich bezeichnete 
es der Vorstand, dass die Sparkasse 
Mainz auch in diesem Jahr wieder 
für fast alle Prüfungsabsolventen 

weiter auf Seite 30
Fast alle Prüfungsabsolventen 
bleiben bei der Sparkasse!
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Sparkasse Rhein-Nahe 
ein kerngesundes Unternehmen
Auf Grund des guten Ergebnisses des Geschäftsjahres 
2006 verdoppelt die Sparkasse Rhein-Nahe die Gewinn-
ausschüttung an die Mitglieder des Zweckverbandes der 
Sparkasse Rhein-Nahe
Sichtlich erfreut waren die Mitglieder 
des Verwaltungsrates der Sparkasse 
Rhein-Nahe, als ihnen Peter Schol-
ten, Vorstandsvorsitzender der Spar-
kasse, auch im Namen seiner beiden 
Vorstandskollegen, Andreas Peters 
und Achim Both die geprüften und 
endgültig festgestellten Zahlen für 
das Jahr 2006 präsentierte. Bei ei-
ner Bilanzsumme von 3,1 Mrd. Euro 
erzielte die Sparkasse ein Betriebs-
ergebnis von 28,9 Mio. Euro und er-
reichte damit den höchsten Wert der 
letzten Jahre. 
Aufgrund dieser überaus erfreulichen 
Geschäftsentwicklung konnte der 
auszuschüttende Betrag gegenüber 
dem Vorjahr verdoppelt werden und 

beträgt nunmehr über 1,1 Mio. Euro. 
Landrat Claus Schick (Landkreis 
Mainz-Bingen), Landrat Karl-Otto Vel-
ten (Landkreis Bad Kreuznach) und 
Oberbürgermeister Andreas Ludwig 
(Stadt Bad Kreuznach) zeigten sich 
sehr erfreut über die unerwarteten 
zusätzlichen Mittel. Sie dankten dem 
Vorstand und den Mitarbeiterinnen 
und  Mitarbeitern der Sparkasse für 
die hervorragende Arbeit im Jahr 
2006 und das überdurchschnittliche 
Ergebnis. „Wir sind mit der Arbeit 
und dem erfolgreichen Agieren der 
Sparkasse äußerst zufrieden und 
sind zugleich sehr erfreut, dass die 
Sparkasse Rhein-Nahe als kernge-
sundes Unternehmen durch diese 

Gewinnausschüttung auch ihre Ver-
antwortung für die Region Rhein-
Nahe ernst nimmt“, so die Vertreter 
der Träger der Sparkasse unisono.
Auch für das laufende Geschäftsjahr 
2007 konnte der Vorstand der Spar-
kasse Rhein-Nahe erfreuliche Zah-
len für die ersten fünf Monate den 
Verwaltungsratsmitgliedern bekannt 
geben. Nach derzeitigen Indikato-
ren ist bei den Kundeneinlagen von 
einem Zuwachs auszugehen, der 
über den für das Jahr 2007 festge-
legten Planwerten liegt. „Wir gehen 
derzeit davon aus, dass wir mit einer 
Steigerungsrate von 3,9 % an die 
Entwicklung der Vorjahre anknüpfen 
können“, so Scholten. 

Die Geschäfts- und Erfolgsentwick-
lung für das laufende Jahr 2007 
knüpft auch hinsichtlich der Renta-
bilität an die erfreuliche Entwicklung 
an. „…Des weiteren gehen wir davon 
aus, dass wir in 2007 bei dem Be-
triebsergebnis vor Bewertung leicht 
über dem Verbandsdurchschnitt aller 
rheinland-pfälzischen Sparkassen 
liegen werden“, so Peter Scholten 
weiter. Beim Jahresergebnis rech-
net die Sparkasse auch für das Jahr 
2007 mit einem Jahresüberschuss 
auf Vorjahresniveau. SPK.JT/BIG
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Wein-Direktvertrieb mit 
besten Zukunftsaussichten
Burg Layen, Sommer 2007 - Für das 
Geschäftsjahr 2006 konnten die Vor-
stände der WIV Wein International 
AG Andreas Pieroth, Dr. Johannes 
Pieroth und Dr. Herbert Rasenberger 
ein erfreuliches Ergebnis vor Steuern 
verkünden: 14,0 Mio. nach 8,1 Mio. " 
im Vorjahr. Das Eigenkapital erhöhte 
sich auf 79,5 Mio. ". Die Eigenkapi-
talquote stieg von 36,2 auf 40,0%. 
Die WIV Wein International AG in Burg 
Layen, Nahe in Rheinland-Pfalz ist 
das weltweit größte Direktvertriebs-
unternehmen für Wein und interna-
tional in 21 Ländern aktiv. In Europa 
wird rund 80% des Konzernumsat-
zes erzielt. Deutschland trägt knapp 
43% zum gesamten Umsatz bei. In 
Asien, den USA und im pazifischen 
Raum werden die restlichen 20% des 
Gesamtumsatzes erwirtschaftet. In 
2006 arbeiteten weltweit 5.734 Men-
schen für WIV, 2.803 in Deutschland. 
Davon halten 307 im Rahmen eines 
Mitarbeiterbeteiligungsprogramms 
1,44% des Grundkapitals der WIV 
AG. 
Die weltweiten Umsatzerlöse der 
WIV-Gruppe haben mit 470 Mio. " 
nach 473,8 Mio. " im Vorjahr die 
Erwartungen nicht erfüllt (-0,8%). In 
Deutschland wurden Netto-Erlöse 

WIV Wein International AG 
auf solidem Wachstumskurs

von 200,3 Mio. " (-1,7%) erzielt. Der 
Auslandsumsatz blieb mit 269,7 Mio. 
" nahezu stabil. Bei unveränderten 
Währungsparitäten hätte sich im 
Ausland eine Umsatzsteigerung von 
3% ergeben. 
Der Weindirektvertrieb der WIV-Grup-
pe macht einen Anteil von 67,3% am 
Gesamtumsatz aus. Weltweit verfügt 
diese Form des Vertriebs über großes 
Wachstumspotenzial. Auch wenn der 
Direktvertrieb 2006 in Deutschland 
um 4,2% unter dem Vorjahresniveau 
blieb, bewies sich die Vertriebsform 
dennoch als Erfolgskonzept, glänzten 
doch die besten deutschen Tochter-
gesellschaften mit Umsatzsteigerun-
gen von bis zu 8%.
In Landeswährung gerechnet ver-
zeichnete der Direktvertrieb im 
Ausland ein Umsatzplus von 1,3%. 
Aufgrund der Wechselkursverän-
derungen ergab sich allerdings ein 
tatsächliches Minus von 1,7%. Er-
freuliche Entwicklungen gab es in 
Italien, Polen, Tschechien, Dänemark, 
Frankreich, Hongkong, Spanien und 
der Schweiz. Die durch den Erfolg 
der Expo in Aichi hervorgerufene 
Euphorie bescherte der WIV 2005 
in Japan ein sattes Umsatzplus von 
16,1%. In 2006 betrug der Rückgang 

in Landeswährung 1,3% und konnte 
damit nahezu auf dem Niveau des 
Expo-Jahres gehalten werden.
Die Marktposition von WIV wird durch 
die Diversifikation mit den Bereichen 
Einzel- und Großhandel noch ge-
stärkt. Weltweit konnte der Umsatz 
im Handelsbereich um 5,9% ausge-
baut werden. In Deutschland wird 
der Endverbraucher über die expan-
dierende Weinfachhandelskette Vino 
angesprochen, die 2006 ein Plus von 
25% verzeichnen konnte. Jährlich 
sind fünf neue Vino-Märkte geplant. 
Handel und Gastronomie werden 
durch Großhandelsfirmen wie Do-
maines & Chateaux – Die Weinlie-
feranten bedient. National wie in-
ternational steuerte in 2006 allein 
der Großhandelsbereich 20,1% zum 
Gesamtumsatz bei. Dabei übertrafen 
die Gesellschaften in den USA, Japan 
und Großbritannien die Erwartungen. 
Neben dem Weinhandel ist die WIV-
Gruppe im Messegeschäft und im Lo-
gistikbereich erfolgreich aufgestellt. 
mac, messe- und ausstellungscenter 

Service, das drittgrößte deutsche 
Messebauunternehmen, konnte er-
neut einen Umsatzrekord erzielen: 
49,7 Mio. ", ein Plus von 2,5%. Auch 
der Logistikspezialist top Transport 
Organisations Partner hat für Auf-
schwung gesorgt. Die Servicesparte 
von WIV trug 11,1% zum Gesamtum-
satz bei.
Während in 2006 noch die Rendite im 
Vordergrund stand, wird in 2007 das 
Umsatzwachstum verstärkt ins Visier 
genommen. „Unser Schwerpunkt für 
2007 und die folgenden Jahre liegt 
auf einem nachhaltigen rentablen 
Umsatzwachstum, das wir in erster 
Linie über einen deutlichen Ausbau 
unserer Mitarbeiterzahl im Vertrieb 
erzielen wollen“, so Andreas Pieroth, 
Vorstand Personal, Marketing und 
neue Geschäftsfelder: Die Akquirie-
rung und Ausbildung neuer Außen-
dienstmitarbeiter und die qualitative 
Weiterentwicklung der bestehenden 
Vertriebsteams der WIV sind die 
zentralen Aufgaben, um gesundes 
Wachstum zu erreichen. CS.WIV/BIG

Hocherfreut nahm Wehrführer Horst 
Wolf eine Spende der Sparkasse 
Rhein-Nahe über 2.000,- Euro entge-

gen, die ihm der für Stadecken-Els-
heim zuständige Geschäftsstellen-
leiter Stefan Polzer überreichte. „Wir 

sind der Feuerwehr sehr dankbar 
für die tatkräftige Unterstützung bei 
der Vorbereitung des Spatenstichs 
für das Neubaugebiet „In den Acht 
Morgen““, so Stefan Polzer. Mit dem 

Wehrführer Horst Wolf (auf dem Bild 
2. von rechts) freuten sich Geräte-
wart Klaus Baumgärtner (rechts) und 
der stellvertretende Wehrführer Al-
bert Maul (links). SPK.KF/BIG

Sparkasse Rhein-Nahe spendet 2.000,- Euro
für die Freiwillige Feuerwehr Stadecken-Elsheim
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berufliche Heimat bleibt. Der Bedarf 
an gut ausgebildeten Fachkräften 
wird in den nächsten Jahren wei-
ter zunehmen und so ist es logi-
sche Konsequenz für die Sparkasse 
Mainz, ihren Nachwuchs selbst aus-
zubilden und durch attraktive Weiter-
bildungsmöglichkeiten und individu-
elle Förderung frühzeitig an ihr Haus 
zu binden. Aus diesem Grunde wird 
die Sparkasse die Anzahl ihrer Aus-
bildungsplätze im kommenden Jahr 
auch nachhaltig erhöhen. SPK/BIG

Lehrabschlussfeier bei der 
Sparkasse Mainz: 

Fortsetzung von Seite 26

Kunde der Sparkasse Mainz 
gewinnt einen VW Golf Trendline
Mainz. 1,00 Euro hat Horst Schwarz 
aus Mainz faktisch eingesetzt, um 
in den Besitz eines neuen VW Golf 
Trendline zu kommen, und zwar 
durch den Kauf eines Loses von PS 
Sparen und Gewinnen, der Lotterie 
der rheinland-pfälzischen Sparkas-
sen. 5,00 Euro kostet das Einzellos, 
4,00 Euro davon werden gespart. 
1,00 Euro zählt als Lotterieeinsatz. 
Neben Geldpreisen bis zu 25.000,00 
Euro sind (bei Sonderauslosungen) 
auch Sachwerte, darunter Autos der 
Marke VW Golf Trendline, zu gewin-
nen.
Horst Schwarz gehörte zu den Glück-
lichen, die in der Sonderauslosung 

im Juni 2007 unverhofft zu 
einem neuen Auto kamen. 
Zunächst wollte er es gar 
nicht glauben, als seine 
Kundenberaterin ihn anrief, 
um ihm die frohe Botschaft 
zu überbringen. Aber dann 
freute er sich riesig über 
seinen Gewinn und sagte: 
„PS Sparen, das lohnt sich! 
Man hat realistische Ge-
winnchancen und tut auch 
noch ein gutes Werk dabei. Denn mit 
dem PS Sparen und Gewinnen leis-
ten die Sparkassen außerdem auch 
einen Beitrag für wohltätige Zwecke. 
10 Prozent des Lotterieeinsatzes 

werden als Spenden für die unter-
schiedlichsten sozialen Vorhaben zur 
Verfügung gestellt!“ SPK/BIG

Horst Schwarz ist glücklich: 
„PS Sparen lohnt sich!“

PromotionSo günstig kann ein neues Auto sein! 

Sechs Tage Rheinland-Pfalz. 
Hendrik Hering auf Sommerreise
Die Regionen des Landes in einer 
Woche - dieses ehrgeizige Ziel hat 
sich der rheinland-pfälzische Wirt-
schaftsminister Hendrik Hering für 
seine Sommerreise gesetzt. In der 
Woche vom 9. bis zum 14. Juli 2007, 
besuchte Hering unter anderem Un-
ternehmen wie Abbott, Gerolsteiner, 
TV-Skyline und Terex-Demag, fuhr 
mit der Draisine von Meisenheim 
nach Staudernheim, und stattete 
dem Flughafen Zweibrücken einen 
Besuch ab. „Ich will auf die Vielfalt 
unseres Landes aufmerksam ma-
chen und für Rheinland-Pfalz wer-
ben, auch bei den Rheinland-Pfälzern 
selbst“, erklärte der Minister.

„Rheinland-Pfalz 
für Ausbildung 2007-2010“

Ausbildungspakt wird verlängert – 
Neue Ausbildungsplätze und zusätzliche Pro-
gramme zur individuellen Förderung
„Auch für die nächsten Jahre ist es 
unser Ziel, jedem Jugendlichen eine 
berufliche Perspektive zu ermögli-
chen. Landesregierung, Wirtschaft 
und Arbeitsagenturen in Rheinland-
Pfalz arbeiten dafür weiterhin eng 
zusammen“, sagte Ministerpräsident 
Kurt Beck bei der Unterzeichung 
der neuen Vereinbarung „Rhein-
land-Pfalz für Ausbildung“, die für 
die Jahre 2007 bis 2010 gilt. „Damit 
signalisieren alle Beteiligten, dass 
das hohe Engagement nach wie vor 
wichtig ist und dass sie gemeinsam 
Verantwortung für die berufliche Zu-
kunft der jungen Menschen tragen“, 
so Beck. Die anhaltend gute Konjunk-
tur biete die Chance, die Situation auf 
dem Ausbildungsmarkt nachhaltig zu 
verbessern. Die Umsetzung der ers-
ten Vereinbarung aus dem Jahr 2004 
war erfolgreich. Die erfolgreichen 
Programme und Maßnahmen werden 
fortgesetzt und differenziert. 

Schwerpunkte in den kommenden 
drei Jahren werden sein:
• Die Wirtschaft wird in den kom-
menden drei Jahren die Zahl der 
neuen Ausbildungsplätze von jährlich 
1.200 auf 2.400 verdoppeln.

• Kammern und Arbeitsagenturen ar-
beiten in der Nachvermittlungsaktion 
„Chancengarantie“ eng zusammen. 
• Die Jugendlichen werden noch 
besser bei ihrer Berufswahl unter-
stützt und beraten. Ein frühzeitiger 
Praxiseinblick soll Jugendlichen den 
Kontakt zum Arbeitsleben ermögli-
chen.
• Die Zusammenarbeit zwischen 
Schule und Wirtschaft wird verstärkt, 
schulische Berufsorientierung wird 
vertieft. 
• Mit besonderen Maßnahmen wer-
den benachteiligte Jugendliche ge-
fördert, die es aufgrund individueller 
Problemlagen schwer haben, eine 
Ausbildungsstelle zu finden. 
• Kammern, Landesregierung und 
Arbeitsagenturen entwickeln geziel-
te Lösungen für die Bewerbergruppe 
der so genannten Altbewerberinnen 
und Altbewerber, die die Schule im 
Vorjahr oder in früheren Jahren ab-
geschlossen haben.
„Wir möchten über unsere Förder-
programme Anreize für Unternehmen 
setzen, Ausbildungsplätze zu schaf-
fen und zu erhalten.“, erklärte Wirt-
schaftsminister Hendrik Hering. Hendrik Hering, Doris Ahnen (hi), Kurt Beck und Malu Dreyer (vo li) bei der 

Unterzeichnung des Ausbildungspaktes weiter auf Seite 32

Minister Hering auf dem Flugplatz 
Zweibrücken am 13. Juli 2007               
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Energie sparen heißt Geld sparen
Der Energiehunger der Welt nimmt von Tag zu Tag zu und in der Folge steigern auch die 
Energiepreise. Der viel diskutierte Klimawandel ist ein weiteres gutes Argument, Ener-
gie und damit CO2-Ausstoß einzusparen. Viele effektive Möglichkeiten bieten unsere 
Gebäude — ganz ohne auf Komfort zu verzichten, denn vier Fünftel aller Wohngebäude 
haben erhebliche Einsparpotenziale. Ob eine verbesserte Dämmung, aktive oder passive 
Solarnutzung oder 
die Nutzung von 
Erdwärme — ge-
zielte und fachkun-
dige Maßnahmen 
rechnen sich, umso 
mehr, da zahlreiche 
Fördermöglichkeiten 
breit stehen.

Bis zu 90 Prozent der Ener-
giekosten können durch qua-
lifizierte Gebäudesanierungen 
eingespart werden. Eine Pa-
tentlösung für sinnvolle ener-
getische Baumaßnahmen gibt 
es jedoch nicht: Jedes Haus 
ist individuell, ebenso wie die 
Bedürfnisse seiner Bewohner. 
Darum sollte man sich von An-
fang an umfassend von einem 
Architekten oder Innenarchi-
tekten beraten lassen.

Grundlage einer qualifizierten 
Sanierung, die das Einspar-
potenzial eines Gebäudes 
sinnvoll nutzt, ist immer eine 
Bestandsaufnahme, die das 
gesamte Gebäude berücksich-
tigt. Punktuelle Maßnahmen 
führen oft nur zu unbefrie-
digenden Ergebnissen oder 
sogar zu Bauschäden, die teil-
weise - Stichwort: Schimmel-
pilz - gesundheitsschädlich 
sein können.

Schon bei Neubauten können 
Bauherren den Energiebe-
darf ihres künftigen Domizils 
günstig beeinflussen. Bereits 
kleine, teilweise kostenlose 
Entscheidungen, wie die rich-
tige Ausrichtung des Hauses 
zur Sonne und die Platzierung 
sowie Dimensionierung von 

Glasflächen, helfen Heizkos-
ten zu sparen. Architekten 
wissen, welche Möglichkeiten 
es gibt, welche im konkreten 
Fall wirtschaftlich sinnvoll 
sind und wie sie sich gegen-
seitig beeinflussen. 

Architekten helfen, die zahl-
reichen Förderprogramme für 
energiesparende Maßnahmen 
in Anspruch zu nehmen. Ob 
bei energetischen Sanierun-
gen, der Installation einer 
Photovoltaik-Anlage oder klei-
neren, einzelnen Energiespar-
maßnahmen im Rahmen einer 
Modernisierung: Für zahlrei-
che Baumaßnahme gibt es 
Zuschüsse, die sich niemand 
entgehen lassen sollte. 

Im Rahmen der Mitmachkam-

pagne zur Energieeinsparung 
bei Gebäuden „Unser Ener 
- Macht mit“ veranstaltet das 
Umweltministerium Rhein-
land-Pfalz im ganzen Land 
einen Aktionstag zum The-
ma. In Mainz ist schon am 1. 
September 2007 Auftakt. Am 
8. September finden dann 
an rund 30 Orten – darunter 
auch in Bingen – Informati-
ons- und Beratungsbörsen, 
Vorträge sowie Besichtigun-
gen von energieeffizienten 
Gebäuden statt. Zusätzlich ist 
ein landesweites Informati-
onstelefon geschaltet, an dem 
Experten alle Fragen rund um 
das Thema „energiesparen-
des Bauen“ beantworten. Als 
größter Partner ist die Archi-
tektenkammer Rheinland-
Pfalz am Aktionstag beteiligt. 

Nähere Informationen sind auf der Aktions-Internetseite www.unser-ener.
de oder bei der Architektenkammer Rheinland-Pfalz unter www.diearchi-
tekten.org abrufbar. Energieberater-vor-Ort können hier leicht unter der 
Rubrik „Energie“ gefunden werden. Weitere Auskünfte bei der Architek-
tenkammer gibt Kathrin Jäschke: 06131/9960-17.
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„Rheinland-Pfalz 
für Ausbildung 2007-2010“

Bildungsministerin Doris Ahnen un-
terstrich die bereits intensive Zu-
sammenarbeit zwischen Schulen 
und Wirtschaft sowie der Regionaldi-
rektion bei der Vorbereitung auf eine 
berufliche Ausbildung. 
„Auch bei verbesserter konjunkturel-
ler Lage, werden viele Jugendliche 
weiterhin auf Unterstützung ange-
wiesen sein. Für diese Jugendlichen 

halten wir mit der Arbeitsmarktinitia-
tive „Neue Chancen: 6.000 plus für 
Jung und Alt“ ein breit gefächertes 
Angebot bereit, das ihnen eine auf 
ihre individuelle Situation passende 
Unterstützung bietet.“, so Arbeitsmi-
nisterin Malu Dreyer.
Günther Tartter, Geschäftsführer 
der Arbeitsgemeinschaft der Hand-
werkskammern Rheinland-Pfalz, be-
tonte, dass das Handwerk im ersten 

Jutta Gardill (Staatskanzlei), Kurt Beck und Malu Dreyer (vol i) sind zuversicht-
lich: Die in dem Ausbildungspakt festgeschriebenen Ziele werden in den kommen-
den drei Jahren erreicht.  

Halbjahr mit 3.610 neu registrierten 
Lehrverhältnissen ein Plus von zehn 
Prozent gegenüber dem Vorjahr „ein-
gefahren“ habe. 

Ministerpräsident Kurt Beck zeigte 
sich zuversichtlich, dass die gesetz-
ten Ziele auch in den kommenden 
drei Jahren erreicht werden. Stk/BIG

Fortsetzung von Seite 30

Ziele der Landesregierung 
in der Energiepolitik
Klima schützen, Energie sichern, 
Energierechnungen reduzieren, Ar-
beitsplätze schaffen: „Wir sind uns 
der Verantwortung als Industrienati-
on bewusst – in Europa und mit 
Europa in der Welt. Wir unterstützen 
die ambitionierten Klimaschutzziele 
in Berlin und Brüssel. Wir sind uns 
auch der Verantwortung für den In-
dustriestandort Deutschland und 
Rheinland-Pfalz bewusst“, sagte 
Conrad. „Klimaschutz braucht kon-
kretes Handeln vor Ort. Rheinland-
Pfalz soll zum 
ener-gieeffizientesten Bundesland 
werden.“ Conrad: „Effizienztech-
nologien und erneuerbare Energien 
sind Tür-offner für neue Märkte. 
Bereits heute ist die Gebäudesanie-
rung eine Stütze der aktuellen guten 
konjunkturellen Entwicklung. Die 
Stadt- und Gemeindewerke werden 
neue Geschäftsfelder entwickeln; 
Energiecontracting ist ein solches 
erfolgreiches Dienstleistungsange-
bot.“ Weil Forschung und Entwick-
lung ein Schlüssel für die Energien 
der Zukunft sind, kündigte Ministerin 
Conrad an, gezielt die Arbeit zu En-
ergietechnologien und zum Klima-
wandel an den rheinland-pfälzischen 
Hochschulen zu unterstützen. 
Sie kündigte die Berufung eines „Fo-
rums Zukunftsenergiesysteme“ an: 
„Komplexität, Vielfalt und rasante 
Entwicklung der Energiesystem und 
Technologien erfordern ein verbes-
sertes Informationsmanagement 

zwischen Wirtschaft, Energiever-
sorgung, Wissenschaft und Politik.“ 
Städte und Gemeinden sollen mo-
tiviert werden, eine zukunftsfähige 
Energieversorgung in den Bebau-
ungsplänen abzusichern. Das Land 
bietet Unterstützung zur Entwicklung 
eigener klimaverträglicher Energie-
konzepte. 
30 Prozent Strom aus er-
neuerbaren Energien
Die erneuerbaren Energien dienen als 
Brücke in die solare Zukunft. Ziel sei 
es, so Conrad, den Anteil des Stroms 
aus erneuerbaren Energien zu ver-
doppeln. Bis 2020 könne dieser auf 
über 30 Prozent wachsen. Ministerin 
Conrad bezeichnete Energie aus Son-
ne, Wind, Biomasse, Wasserkraft und 
Erdwärme neben der Einsparenergie 
als „heimische Ressourcen“.  
Im Wärmemarkt stellen die erneu-
erbaren Energien den „schlafenden 
Riesen“ dar. Eine Verdreifachung 
ihres heutigen Anteils sei bis 2020 
realistisch und zudem hoch wirt-
schaftlich. 
Energieeffizienzland Rheinland-Pfalz
Rheinland-Pfalz setzt sich auch für 
ein Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz 
ein mit dem Ziel einer Verdopplung 
des KWK-Anteils an der Bruttostrom-
erzeugung bis 2020 auf 25 Prozent; 
außerdem wird sich das Land für ein 
Bundesprogramm zur Förderung des 
Ausbaus der Nah- und Fernwärme-
netze stark machen und Projekte im 
Land im Rahmen der Kommunal- und 
Energieförderung unterstützen. 
Ohne Atomenergie

Die Zukunft findet ohne Atomenergie 
statt. Conrad: „Der Atomausstieg ist 
CO2-neutral möglich, wenn in den 
nächsten 15 Jahren konsequent ge-
handelt und auf erneuerbare 
Energien und Effizienz gesetzt wird.“ 
Die Atomenergie bremse die Ener-
giewende.
 Als reiner Stromproduzent könne 
die Atomkraft auch keinen nennens-
werten Beitrag zum Klimaschutz 
leisten. „Wer auf Technologie von 
vorgestern setzt, verpasst die Chan-
cen für Innovationen, neue Produkte 
und neue Märkte – und dies kostet 
Arbeitsplätze“, stellte Conrad fest. 
Der zunehmend höhere Anteil er-
neuerbarer Energien brauche - weil 
Wind nicht immer weht und Sonne 
nicht kontinuierlich scheint - flexi-
bel zuschaltbare Kraftwerksleistung. 
„Gaskraftwerke und künftig auch 
moderne Kohlekraftwerke können 
dies leisten; Kernkraftwerke nicht“, 
sagte Conrad. 
„Der Energiemix der nahen Zukunft 
benötigt daher hoch effiziente Kraft-
werke, auch auf Kohle- und Gasba-
sis.“ 
Energie einsparen, Energie-
effizienz steigern, Erneu-

erbare Energien ausbauen, 
eigene Energieerzeugung 
stärken. Die beste Energie 
ist gesparte Energie
Werden doppelt so viele Gebäude 
wie bisher saniert, – bei anspruchs-
vollen Standards und unter Einsatz 
von erneuerbaren Energien – können 
in Rheinland-Pfalz bis 2020 rund 20 
Prozent der heutigen CO2-Emissio-
nen (des Gebäudesektors) eingespart 
werden: das sind jährlich 2 Millionen 
Tonnen CO2. Zum Vergleich: Dies 
entspricht den Gesamtemissionen 
von ca. 200.000 Menschen jährlich. 
Die Gebäude sind für 41 Prozent des 
Endenergieverbrauches und 34 Pro-
zent der CO2-Emissionen in Rhein-
land-Pfalz verantwortlich. 
Die rheinland-pfälzische Kampagne 
zum Energiesparen gibt notwendi-
ge Information und Beratung; sie 
wird unterstützt von einem Partner-
netzwerk. Die Handwerker und die 
Kammern haben, unterstützt von der 
Landesregierung, eine breite Qualifi-
zierungsoffensive gestartet.
Die Menschen in Rheinland-Pfalz 
profitieren von den attraktiven För-
derprogrammen des Bundes. Mit 
einem zusätzlich aufgelegten Lan-

Energie- und Klimaschutzpolitik in Rheinland-Pfalz
Ministerin Margit Conrad formuliert ambitionierte Ziele für 
Rheinland-Pfalz und ein Paket von Maßnahmen für den 
Klimaschutz vor Ort

Umweltministerin Margit Conrad (li; re daneben Pressesprecherin Stefanie 
Mittenzwei): „Wir unterstützen Spitzenstandards für energieoptimiertes Bauen.“ 
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Beck in Bingen: Landesgartenschau Riesenchance 
Der Landesvater der Rheinland-Pfäl-
zer stattete der Welterbestadt, die 
sich gerade für die Landesgarten-
schau umzieht, einen Informations-
besuch ab und war sehr beeindruckt 
von dem Umfang der Arbeiten in dem 
Landesgartenschaugelände am Rhein 
in Bingerbrück und Bingen. „Das ist 
eine große Chance, eine Riesen Her-
ausforderung und es wird sich nach-
haltig für die Stadt und das Umland 
lohnen“, meinte der Ministerpräsi-
dent, der mit der lokalen Politpro-
minenz und den Landesgartenschau 
Verantwortlichen einen ausführlichen 
„Rundgang“ über fast das ganze Ge-
lände mit den vielen schönen Plätzen 
und Möglichkeiten, spätestens 2008 
wunderschön „Draußen Sitzen“ zu 
können machte. 

Der Bundespräsident schenkt Nahewein aus
Bundespräsident Horst Köhler lud 
zum jährlichen Sommerfest ein. 
Rund 4000 Gäste waren im 
Schlosspark von Bellevue (Berlin), 
als der erste Mann im Staat auch mit 
Nahewein seine Besucher bewirtete. 
Weinkönigin Tanja Wallhäuser war 
selbst  in Berlin, um die Spezialitäten 
von der Nahe zu präsentieren. Dabei 
handelte es sich um Weine aus den 
Weingütern Sitzius aus Langenlons-
heim (2005er Acolon, Cabernet Dor-
sa, Rotwein), Emmerich-Koebernick 
aus Waldböckelheim (2006er Ries-
ling Spätlese halbtrocken) und Win-
zergenossenschaft Rheingrafenberg 
Meddersheim (2006er Weißer Bur-

gunder), allesamt von den Erzeugern 
gespendet! Weinl.Nahe.TS/BIG

Energie- und Klimaschutz-
politik in Rheinland-Pfalz

Sommerfrische deutsche Weine – 
Vielfalt für viele Gelegenheiten 

Bei hohen Temperaturen spielen 
deutsche Weine ihre Trümpfe aus. 
Oder kennen Sie einen erfrischende-
ren Weingenuss als Rivaner, Silvaner, 
Riesling und Co.? Der Sommer hält 
sich, so scheint es, immer seltener an 
den traditionellen Kalender. Die Ter-
rassen hatten in diesem Jahr schon 
im April geöffnet und der eine oder 
andere Händler hatte sein Schild mit 
dem Hinweis „Sommerwein“ nicht 
rechtzeitig parat. Aber keine Sorge, 

schon im Frühjahr sind die ersten 
erfrischenden Tropfen des jungen 
Jahrgangs ja bereits abgefüllt. 
Sommerwein – frisch, 
fruchtig, elegant … 
Was sind eigentlich „Sommerwei-
ne“? Eine deutsche Spezialität, denn 
anderswo findet man diese Be-
zeichnung so gut wie nicht. Leichte 
Weißweine mit viel frischer Säure 
und wenig Alkohol waren und sind 
eine Besonderheit der deutschen 

Winzer. Ein Rivaner-Jungwein oder 
ein klassischer Riesling-Kabinett-
Typ mit seinen elf Volumenprozenten 
eignet sich wie kein anderer für den 
Genuss an heißen Tagen. „Alkohol 
ist im Sommer weniger gefragt als 
Frische, Fruchtigkeit und Eleganz, 
und das sind gerade die Stärken der 
deutschen Weißweine“, sagt Ernst 
Büscher vom Deutschen Weinins-
titut in Mainz. Die Vielfalt aus den 

weiter auf Seite 34

desprogramm (Volumen 2 Millionen 
Euro) können ergänzend 500 bis 600 
Passiv- oder Energiegewinnhäuser 
gefördert werden. Conrad: „Wir un-
terstützen damit Spitzenstandards 
für energieoptimiertes Bauen.“ 
Das Land selbst ist als Bauherr Vor-
bild. Die interne Baurichtlinie des 
Landesbetriebs LBB schreibt an-
spruchsvolle Energiestandards vor, 
die mindestens 30 Prozent besser 
sind als die rechtlichen Vorgaben der 
Energieeinspar-Verordnung (EnEV). 
Für Landesforsten entsteht ein Bü-
rogebäude als Energie-Gewinnhaus. 
Die Nachfragemacht der öffentlichen 
Hand könne einen bedeutenden Im-
puls für Innovationen geben, so die 
Ministerin.
Rheinland-Pfalz setzt sich unter an-
derem für eine bessere Kennzeich-
nung von verbrauchsarmen Geräten 
ein und unterstützt ein Top-Runner-
Modell auf europäischer Ebene, das 
effiziente Produkte unterstützt.
Energieeffizienz besonders in kleinen 
und mittelständischen Unternehmen 
verfolgen verschiedene Angebote der 
Landesregierung mittels Information, 
Beratung und Unterstützung. Das 
Programm „Energie und Technolo-
gie“ der Investitions- und Struktur-
bank bietet attraktive Förderung.
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dreizehn deutschen Anbaugebieten 
macht die Auswahl zum Vergnügen 
– denn schließlich sind die Anlässe, 
die der Sommer so bringt, ja ebenso 
vielseitig. 
Prickelnde, duftige Aperitif-
Spezialitäten 
Warum nicht mal einen trockenen 
Muskateller oder eine Scheurebe 
mit zart aromatischen, animieren-
den Duftnoten von Rosenblüten und 
tropischen Früchten wie Ananas 
und Johannisbeeren genießen? Ide-
ale Aperitifs sind das. Es sei denn, 
Sie haben es lieber prickelnd. Dann 
wäre ein fruchtiger Perlwein, auch 
„Secco“ genannt, das Richtige. Die-
se deutschen Prickler sind schwer 
in Mode gekommen – und sie sehen 
mit ihren oft witzigen, peppigen Eti-
ketten immer gut aus. Sie beleben 
übrigens auch auf das Schönste den 
Brunch mit Freunden am Sonntag-
morgen. Mittlerweile haben fast alle 
Weingüter diese trendigen Seccos 
im Programm. Deftigere Genüsse, 
wie sie in jeder Straußwirtschaft zu 
finden sind, munden besonders zu 
kräftigeren, aber dennoch im Alkohol 
leichten Weinen wie Riesling oder 
Weißburgunder. Zu den typischen 
Bistro-Gerichten und würzigen Ta-
pas kommen auch Cuvées, also Mi-
schungen aus mehreren Sorten, bes-
tens zur Geltung, etwa Riesling mit 
Chardonnay. Oder Sie wählen einen 
leichten deutschen Grauburgunder, 
der neuerdings ja auch seinen itali-
enischen Namen tragen darf: Pinot 
Grigio! Vergessen Sie auch nicht die 
hervorragenden deutschen Roséwei-
ne, die, gut gekühlt, die nötige Fri-
sche und Substanz mitbringen. 
Die roten Favoriten für den 
Grillabend 
Und darf man dann im Sommer kei-
nen Rotwein trinken? Aber doch: 
„Gerade deutsche Rotweine eignen 
sich auch gut für den Genuss bei 
sommerlichen Temperaturen“, sagt 
Ernst Büscher vom DWI. Denn sie 
haben eine lebendige Säure bei viel 
Frucht und wenig Tannine (Gerbstof-
fe). Trollinger und Portugieser, St. 

Laurent und fruchtbetonte Spätbur-
gunder heißen die saftigen Favoriten 
zu Sommerfest und Grillabend. Am 
besten schmecken sie leicht kühl, so 
um 15 bis 16 Grad Celsius. 
Die Devise „Nur nicht zu warm“ gilt 
für jeden sommerlichen Weingenuss, 
daher sollten Kühler und Kühltaschen 
immer griffbereit stehen. Und noch 
ein Tipp: Wer Durst hat, sollte Wasser 
trinken - der Wein ist fürs Genießen 
da. Sorgen Sie daher bei hohen Tem-
peraturen immer für ausreichende 
Wasservorräte. 
Apropos Wasser: In den Anbauge-
bieten ist eine hervorragende Er-
frischung beliebt, die Weinschorle. 
Dieses Gemisch aus je einem Teil 
Weißwein - am besten trockener 
Riesling - und Mineralwasser ist der 
ideale Kompromiss für alle, die zu-
gleich Durst und Lust auf Wein haben 
– aber nur ein einziges Glas. 
Der ideale Sommerwein … 
… ist frisch: Junge Weine haben oft 
spritzige Kohlensäure gespeichert. 
Sorten wie Riesling haben knackige 
Säure, die an Zitrusfrüchte erinnert. 

… schmeckt zart und fruchtig: Aro-
men von Äpfeln, Birnen, Grapefruit, 
Pfirsich und Baby-Ananas oder auch 
Eisbonbons. 
… ist leicht im Alkohol: Bei Weiß-
weinen sollten es unter 12 Volumen-
prozent sein (typisch: Qualitätsstufe 
Kabinett), Rotweine sollten unter 13 
Volumenprozent liegen. Wussten Sie, 
dass man solche elegante Weine 
gerne als „schlank“ bezeichnet? 
… ist nicht zu süß: Die Geschmacks-
stufen trocken, Classic oder halbtro-
cken beleben den Gaumen … macht 
Lust aufs nächste Glas: Denn bele-
bender Geschmack zählt. 
… wird gekühlt genossen: Weißwei-
ne und Rosés 7 bis 9 Grad Celsius, 
leichte Rotweine 12 bis 15 Grad Cel-
sius, Perlweine 5 bis 7 Grad Celsius. 
… macht alles mit: Den Sommer ein-
fach genießen, ohne sich allzu viele 
Gedanken um Terroir-Nuancen und 
Weinphilosophie zu machen! 
Empfehlenswerte Sommer-Sorten: 
Rivaner (Müller-Thurgau), Silvaner, 
Riesling, Scheurebe, Muskateller, 
Grauburgunder sowie Cuvées (ohne 

Barrique); Rosé: Portugieser oder 
Spätburgunder Weißherbst, Rotling; 
Rotweine: Trollinger, Portugieser, St. 
Laurent, Spätburgunder. 
Draußen Sitzen und som-
merfrische deutsche Weine 
genießen – wann und wo?
Machen Sie es sich abends oder am 
Wochenende zu Hause, auf dem Bal-
kon, auf der Terrasse, im Garten oder 
auch – schnell improvisiert – vor dem 
Haus ganz einfach auf der Strasse 
mit Freunden oder Nachbarn und ein 
paar Stühlen so richtig gemütlich. 
Jeder bringt ein gutes Fläsch’jen mit 
und schon geht die Party ab!
Oder besuchen Sie eine der vielen 
Straußwirtschaften, Gutsschänken, 
Hoffeste, Wein- oder Biergärten, Ver-
einsgaststätten, Speiserestaurants 
– und warum nicht hin und wieder ei-
nen richtigen Gourmet-Tempel – das 
sind Sie sich doch schließlich wert! 
Oder fahren Sie mal mit dem Schiff 
auf unserem herrlichen Vater Rhein, 
da gibt es richtig schöne schwim-
mende Restaurants! Tauchen Sie 
einfach ab in den Sommer! DWI/BIG

Fortsetzung von Seite 33
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Es ist ein Open-Air-Highlight, das 
auch das junge Publikum begeistern 
wird: Am Donnerstag, den 16. Au-
gust, gibt das „Klassik meets Pop“-
Spektakel von L’Opera Piccola auf 
dem Rüdesheimer Marktplatz den 
Startschuss für das große Rüdes-
heimer Weinfest, das das ganze Wo-
chenende andauert. Beim „5 Sterne 
Weinfest im Rheingau“ präsentieren 
die Winzer der Region über 200 ih-
rer besten Tropfen, die bis dato in 
den Kellern schlummerten: Die edlen 
Rieslinge und Spätburgunder aus den 
Rüdesheimer Weinbergen, Weine aus 
den berühmten Lagen Berg Schloss-
berg, Berg Rottland, Bischofsberg 
und Klosterberg passen ideal zu den 
angebotenen Schlemmereien wie 
Reibekuchen, Schweinskeule oder 
Rieslingrahmsuppe. Am Freitag, den 
17. August, um 15.00 Uhr ist die Er-

Startschuss für das 5 Sterne 
Weinfest in Rüdesheim/Rhein 
„Klassik meets Pop“-Open-Air stimmt auf 
das große Weinfest-Wochenende ein:

öffnung des Fest-Wochenendes. Auf 
dem Marktplatz spielen täglich ab 
den Mittagsstunden Live-Bands bis in 
den späten Abend hinein, am Sams-
tag und Montag präsentieren sich 
zudem Show-Tänzer auf der großen 
Bühne. Am Samstag findet der fest-
liche Höhepunkt statt: Um 20.00 Uhr 
werden die schönen Rüdesheimer 
Weinmajestäten vorgestellt. Und für 
die „Kurzen“ wird eigens ein Kinder-
karussell aufgebaut. Das komplette 
Programm des Weinfestes findet sich 
auf der Website www.ruedesheimer-
weinfest.de , weitere Infos zu L’Opera 
Piccola auf www.l-operapiccola.de. 
Infos und Buchung  Rüdesheim Tou-
rist AG Tel.: +49 - (0)6722 – 90433 
Fax +49 - (0)6722 – 3485 Website: 
http://www.ruedesheim.de E-Mail: 
touristinfo@t-online.de
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Überwältigende Aussicht von der Terrasse der Landskrone: 
Die Frankfurter Skyline, rund 40 km weit weg, 

begrenzt den Horizont und ist sehr gut zu erkennen!
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Die Gewinner aus der Juliausgabe sind:

Markus Feith, Gau-Algesheim; Bianka Werner, Trechtingshausen; Peter Zimmermann, Sülzheim; Gabriele Katzenbächer, Bad Kreuznach; Hilde-
gard Weßling-Seufert, Bingen-Sponsheim! Sie haben Eintrittskarten für Theatersommer im „Kronenhof“ Gau-Algesheim gewonnen und sind 
bereits informiert.
Andreas Stumm, Kleinich; Rainer Kirsch, Bingen; Andreas Klingelhöfer, Saulheim! Sie haben jeweils 1x das Buch: Ratgeber 2007 „bauen mo-
dernisieren einrichten“ gewonnen.
Herzlichen Glückwunsch! Bitte in der Redaktion melden!

…und nun zu unseren neuen Gewinnspielen:
Unsere zwei Winzerfest-Gewinnspiele: 
• Nennen Sie uns zwei Verantwortliche der CDU Bingen mit vollständigem Namen und Funktion. Zu gewinnen gibt es eine Kiste (6 Flaschen) 
guten Binger Weines.
• Die Binger SPD gibt ein Versprechen ab: „Wir halten  . . .  “, das Sie bitte vervollständigen sollen. Zu gewinnen gibt’s eine Tageskarte für 
die Landesgartenschau 2008 in Bingen.

Unser Sprendlinger-Jahrmarkt-Gewinnspiel: Wann findet der diesjährige Sprendlinger Jahrmarkt statt? Zu gewinnen gibt es das Fotobuch 
„Marktflecken SPRENDLINGEN“.  
Alle Antworten sind in dieser BIG zu finden! Achtung: Ab sofort die Antworten - wie immer schnellstens (spät. 21. 
08. 2007) – bequem über www.big-magazin.de an die Redaktion. Natürlich geht’s auch per Fax oder Post (s. Im-
pressum). Viel Glück und vielen Dank für’s Mitmachen!

Bitte Coupon ausfüllen und (mit € in Briefmarken) zusenden bzw. (die kos-
tenlosen ) mailen,  falls nicht möglich, faxen oder zusenden. Der Preis für 
kostenp! ichtige  Anzeigen beträgt 3 € pro angefangene Zeile (à 33 Zeichen). 
Wir behalten uns vor, kostenfreie  Kleinanzeigen zu kürzen, sittenwidrige etc, 
nicht zu veröffentlichen.  

O Kostenfreie Kleinanzeigen
O Suche 
O Hallo, Du da

 

O Kostenp! ichtige Kleinanzeigen  (à 3 € pro Zeile,   
   s. o.)    O Verkaufe    O Biete an O Kontaktanzeige 
O Chiffre (zus. + 3 € Chiffre-Geb.)

O Geburtstags- und Glück  
    wunschanzeigen
O Text (bis 3 Zeilen à 33 Zei-
    chen) 9 €  
O Text und Foto 29 €

 

O Gewerbliche Kleinanzeigen
O mind. 4 Zeilen (à 33 Zeichen): 20 € +
O jede weitere Zeile: à 4 € + 

Suche  
Wir suchen Personen, (bevorzugen 
Frauen) die gerne in der Freizeit Te-
xas Hold’em Poker spielen und uns 
bei Veranstaltungen/Turnieren im 
Raum Bingen als Dealer aushelfen. 
Tel.: 0174 / 1738900 oder 06721 / 
686155 www.binger-poker-freunde.
de 

Suchen Herren- und Damen-Moun-
tainbike geschenkt oder sehr günstig 
für Studenten. Bitte melden unter: 
0170 / 8914942

Showtanzgruppe aus Waldalgesheim 

(kein Turnier) sucht zuverlässi-
ge Tänzerinnen ab 22 Jahren, die 
Spaß an fassenachtlicher Tanzdar-
bietung haben. Infos unter www.
diefunken@derkins.de oder 0177 / 
8238726.

Suche Keller, Raum, oder Halle zum 
Mieten im Umkreis Bingen. Mindes-
tens 10m² Fläche, beheizbar und 
möglichst trocken. Bitte Angebote 
an A.Frick Tel.: 06721 / 909031 oder 
aphexando@gmail.com

Geburtstagsgrüße
Wir gratulieren den zwei Alemannen 

Stefan Schweigert und Vera Steyer 
zum Geburtstag. Ebenso alles Gute 
und viel Spaß im neuen Lebensjahr!

Lothar Geier hat seinen 60. Geburts-
tag gefeiert – gerade rechtzeitig mit 
dem 5. Geburtstag des Glashauses! 
Herzlichen Glückwunsch dem Koch 
und „Flammkuchenkönig“ (seit Start 
am 01. Mai 2002) im Binger Som-
mergarten/Glashaus

  

BIG grüßt Geburtstagskin-
der
Grüße aus dem BIG-Land an die Ge-
burtstagskinder Waltraud Collet, Ker-
stin Kunkel und Hans-Jürgen Richter 
- das BIG-Team wünscht euch alles 
Gute und viel Spaß im neuen Lebens-
jahr.
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Binger St. Rochusfest 
vom 19. bis 26. August 2007
Das Binger Rochusfest, das alljähr-
lich eine Woche lang in Bingen auf 
dem Rochusberg gefeiert wird, ist 
ein Fest, das die Pfarrgemeinde St. 
Martin veranstaltet, die damit ein 
Versprechen der Stadt Bingen aus 

dem 17. Jahrhundert einlöst. Die St. 
Rochuskapelle, dem Pestheiligen St. 
Rochus geweiht und alljährlich zur 
Rochus-Oktave das Ziel zahlreicher 
Pilger, gilt aufgrund ihres herrlichen 
Hildegard-Altars auch als Hildegard-

Gedächtniskirche. Zusammen mit 
dem Hildegard-Forum mit Kräuter-
garten ermöglicht sie die Begegnung 
und Auseinandersetzung mit einer 
der bedeutendsten Frauen des Mit-
telalters – Hildegard von Bingen.
Natürlich ist auch für das leibliche 
Wohl der Wallfahrer/innen gesorgt: 
Binger Winzer und Vereine, Bäckerei-
en und Metzgereien laden in gemütli-
chen Zelten zum Verweilen ein.

im August finden in unserer Stadt 
zwei traditionsreiche Feste statt. 
Zum einen das Rochusfest, das ein 
vielfältiges, religiöses Angebot zu 
Ehren des heiligen Rochus vorhält. 
Der berühmte deutsche Dichter und 
Politiker Johann Wolfgang von Goe-
the hatte sich selbst während der 
Rochus-Oktave über die Verehrung 
des Heiligen informiert und von der 
Gastfreundschaft der Binger über-
zeugen lassen. 
Zum anderen schließt sich das längs-
te Weinfest am Rhein mit seinen 11 
weinfrohen Tagen an. Das Winzerfest 
ist weit über die Grenzen unserer 
Stadt bekannt. Die Winzer, Gastro-
nomen und die Einzelhändler sind 
wie in jedem Jahr gut gerüstet. Ne-
ben dem guten Wein und den  kuli-
narischen Spezialitäten, können die 
Besucher ein breit gefächertes kul-

turelles Angebot genießen. Einer der 
Höhepunkte ist sicherlich die Inthro-
nisierung des neu gewählten Prinzeß 
Schwätzerchens, Ann-Christin Huber 
mit ihren Prinzessinnen Andrea Blu-
mers und Simone Bell am Freitag, 
den 31. August um 17. Uhr anlässlich 
der offiziellen Winzerfesteröffnung 
auf dem Bürgermeister-Neff-Platz.
An dieser Stelle darf ich mich bei 
allen Verantwortlichen, bei den Win-
zern, bei den Standbetreibern, bei 
den Musikern und Vereinen ganz 
herzlich für ihr Mitwirken bedanken.
Ich hoffe und wünsche mir, dass bei-
de Veranstaltungen mit einem großen 
Zuspruch belohnt werden.
Auf ein Wiedersehen

Ihr
Thomas Feser, Bürgermeister der 
Stadt Bingen

Liebe Binger, sehr geehrte Damen und Herren,







Sonderfahrpläne zu Binger Rochusfest & Winzerfest  
Die Stadtwerke Bingen bieten zu 
den bevor stehenden großen Binger 
Events wieder Sonderfahrpläne. Von 
Sonntag, 19. bis Sonntag, 26. August 
sowie vom 31. August bis 10. Sep-
tember 2007 bieten Dieter Birkholz 
und sein Team anlässlich Rochus- 
und Winzerfest vermehrt Gelegen-
heiten, die Stadtbusse zu nutzen. Die 
Pläne dazu sind bei den Fahrkarten-
verkaufsstellen, bei den Binger Pfar-
reien (für das Rochusfest) und in den 
Bussen einzusehen oder erhältlich. 
Rochusfest: An den Festsonntagen 
fahren die ersten Busse um 7.15 
Uhr ab Dromersheim, 7.25 Uhr ab 
Ockenheim, 7.30 Uhr ab Gaulsheim, 
7.35 Uhr ab Kempten und 7.40 Uhr 
ab Bahnhof Bingen-Stadt. Fahrgäste 
aus Sponsheim, Dietersheim und Bü-
desheim können mit dem planmäßi-
gen Bus um 7.30 Uhr ab Sponsheim, 
7.34 Uhr ab Dietersheim und 7.38 
Uhr ab Büdesheim fahren. Die letzte 
Retour-Fahrt wird um 22.50 Uhr ab 
Rochusberg zum Bahnhof Bingen-
Stadt und bei Bedarf nach Büdes-
heim, Dromersheim, Dietersheim und 
Sponsheim durchgeführt. 
Winzerfest: Es gibt wieder einen 
verstärkten Abendfahrplan. Der fahr-
planmäßige Kleinbuseinsatz entfällt. 
Der Sonderfahrplan bietet auch den 
Bürgern der Gemeinden Aspisheim 

und Ockenheim die Möglichkeit, 
ohne Parkplatzsuche und Führer-
scheinrisiko das Winzerfest zu be-
suchen. Auch ein Gläschen mehr ist 
nicht problematisch. Der Preis für 
eine Tageskarte von 5,00 ! (Ocken-
heim, Aspisheim 6,30 !) bis zu 5 Per-
sonen, ist wirklich nicht teuer – und 
rentiert sich bereits, wenn man nur 
mit seiner PartnerIn zum Winzerfest 
fährt. Für die Bingerbrücker wird ab 
19.00 Uhr (Elisenhöhe) bzw. 20.03 
Uhr (Hildegardisstraße) der Kleinbus 
eingesetzt. Die letzten Busse fahren 
Mittwoch, Freitag, Samstag und am 
2. Montag ab Bahnhof Bingen Stadt: 
Richtung Kempten, Gaulsheim (2.16 
h); Ockenheim (1.52 h); Büdesheim 
Friedhof (2.22 h); Dromersheim, As-
pisheim (2.39 h); Dietersheim, Spon-
sheim (2.39 h); Bingerbrück (1.52 
h). Die letzten Busse fahren am 1. 
Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Sonntag ab Bahnhof Bingen Stadt: 
Richtung Kempten, Gaulsheim und 
Ockenheim (23.22 h); Büdesheim 
(23.22 h); Dromersheim, Aspisheim 
(0.09 h); Dietersheim, Sponsheim 
(23.39 h); Bingerbrück (22.55 h); 
bzw. um 23.55 Uhr (Hildegardisstra-
ße). Am 2. Winzerfestsonntag fahren 
die Busse zum Umzug in der Regel ab 
Sponsheim, Dietersheim, Büdesheim, 
Aspisheim, Dromersheim, Ocken-

heim, Gaulsheim und Kempten zwi-
schen 12.00 Uhr und 14.00 Uhr alle 
10 Minuten. Die genauen Abfahrts-
zeiten bitten wir an den Haltestellen 
zu ersehen bzw. den Fahrplänen zu 

entnehmen. Alle Fahrzeiten können 
auch auf im Internet auf der Seite 
www.rnn.info erfragt werden. 
Zeitfahrkarten und Mehrfahrtenkar-
ten haben Gültigkeit.

Bingen und das Umland fahren Stadtbus zu den Festmeilen

Im Binger Sommergarten bei Wolf-
gang Queck (2. vo re) und seinem 
Team ist immer was los, da trifft sich 
die ganze Welt: US-Sänger und Welt-
star Dante Thomas (2. vo li, „Miss 
California“) und über 1.500 Gäste 
feierten groß: Mit RPR 1 und Aus-
traliens Powermarke [yellow tail]® 
ging’s anlässlich der Geburtstagsfei-
er „5 Jahre Glashaus & Binger Som-
mergarten“ am Binger Rheinufer bei 
einer großen Australian Beach Club 
Party so richtig ab. Eher ruhig war’s 
dann beim Besuch des rheinland-
pfälzischen Ministerpräsidenten und 
SPD-Bundesvorsitzenden Kurt Beck 

anlässlich seines Info-Besuchs zum 
Stand der Bauarbeiten beim Lan-
desgartenschau-Projekt: „Halten Sie 
durch, es wird sich lohnen“, rief ihm 
der gut gelaunte Mainzer Regierung-
schef zu, als Queck ihn auf die not-
wendigen Einschränkungen während 
der Bauphase ansprach und zu ei-
nem frischen Pils einlud, worauf der 
MP aus Zeitgründen schmunzelnd 
verzichten musste und versprach, 
das im nächsten Jahr nachholen zu 
wollen. Links neben Beck der Binger 
Bürgermeister Thomas Feser und der 
SPD-Bundestagsabgeordnete Micha-
el Hartmann. 
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Umgebung erhältlich. Auf Wunsch wird 
das Programm auch zugeschickt.
Ab sofort können sich Weiterbil-
dungshungrige für einen Kurs ab Au-
gust anmelden: im Internet, per Mail 
(service@vhs-bingen.de), persönlich in 
der Geschäftsstelle, per Telefon (06721-
12327 oder 991103) oder Fax (06721-
10308). Über 500 Kurse sind im Angebot 
vertreten, von einer Vortragsreihe über 
die Werte unserer Gesellschaft über 
eine Tour durch rheinhessische Gärten 
bis zum Chinesisch-Kurs in China. Das 
Herbstsemester beginnt direkt nach den 
Sommerferien am 20.08.2007 und wird 
am 31.08.2007 festlich eröffnet mit ei-
ner lyrisch-musikalischen Inszenierung 
der Gedichte vom Mascha Kaléko unter 
dem Titel: Sie sprechen von mir nur leise. 
Karten für die Semestereröffnung sind 
ebenfalls schon jetzt in der VHS-Ge-
schäftsstelle erhältlich.
Auf dem Herbstprogramm 2007 der VHS 
Bingen stehen u.a. folgende Tagesfahrten 
und Studienreisen: documenta12 - Kassel 
(18.08.), Konstantin der Große - Landes-
ausstellung in Trier (02.09.), Tour durch 
Rheinhessische Gärten (14.09.), Lange 
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Nacht der Kölner Museen (03.11.), Goya - 
Manet - Picasso in der Kunsthalle Mann-
heim (10.11.) Kulinarische Woche in der 
Toskana (13.-20.10.) und die Studienrei-
se Prager Winter 2008 (02.-07.01.2008).
Mehr Infos unter: www.vhs-bingen.de
�2�V�B�M�J�U�Ê�U���V�O�E���,�V�O�E�F�O�P�S�J�F�O�U�J�F�S�V�O�H��
�X�J�S�E���H�S�P�•���H�F�T�D�I�S�J�F�C�F�O
Viele Prüfungen finden sich im Programm 
der Volkshochschule Bingen: vom Zertifi-
kat Deutsch über Cambridge Business 
Certificate bis zu den EDV-Zertifikaten 
von Microsoft. Jetzt fand ein Rollenwech-
sel statt, denn die Bildungseinrichtung 
legte selbst eine Prüfung ab und wurde 
kürzlich nach der Lernerorientierten 

Qualitätstestierung in der Weiterbildung 
(LQW) zertifiziert, einem bundesweiten, 
von der Bund-Länder-Kommission geför-
derten Qualitätsmanagementsystem, bei 
dem die Lernenden im Mittelpunkt ste-
hen. Und wie bei den Sprach- oder EDV-
Prüfungen auch, ging dies nicht ohne in-
tensive Vorbereitung. Über ein Jahr lang 
haben sich alle Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Volkshochschule und Musik-
schule mit den internen Arbeitsabläufen 
und der Qualität des Bildungsangebots 
beschäftigt, die Gestaltung des Lernpro-
zesses überprüft, erste Verbesserungen 
realisiert und zukünftige geplant.

vo li: VHS-Leiter René Nohr, 
Gutachter der Artset Dr. Gerhard 
Pfeiffer-Jäger, stellv. VHS-Vor-
sitzender Hans-Christoph Frank, 
stellv. VHS-Vorsitzende Sabine 
Wentzel-Lietz und Leiterin der 
Musikschule Christine Eberlein-
Mollov zeigen stolz die im 
Mai 2007 erhaltene   Urkunde 
„Qualitätszerti•kat“ für die
VHS Bingen 

Rechtzeitig vor dem 
Ende der Sommer-
ferien ist das neue 
Herbstprogramm der 
VHS Bingen erschie-
nen - mit neu gestal-
tetem Titelblatt zur 
besseren Unterscheidung vom Programm 
des ersten Halbjahrs. Das Programm ist 
in der Geschäftsstelle am Freidhof und 
an den bekannten Stellen in Bingen und 

VHS-Vorsitzender 
Thomas Feser
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